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Heftige Kämpfe in Flandern
Nach B e r l i n e r  Meldungen Calais in deutschen Händen, die Al l i i e r t en stellen jedoch fest, daß sowohl Calais als auch 
B o u lo g n e  noch in  ihren Händen sind /  D ie  gestrigen V a r i s e r  und L o n d o n e r  Berichte: Zahlreiche Angriffe der 
Deutschen abgewiefen, Gomme-Kämpfe erfolgreich abgeschlossen /  B e r l i n  meldet: Konzentrischer Angriff aus öle einge­

kreisten feindlichen Truppen in Flandern wird fortgesetzt
P a r i s ,  27. Mai. (Avala.) Die Agence 

H a v a s berichtet mit Datum  vom 26. d. 
M.: Deutsche Angriffe wurden an der 
Lysse in einem Abschnitt durchgeführt, 
der von belgischen Truppen in Courtrai 
und teilweise von französischen Truppen 
im Süden gehalten wird. Diese Angriffe 
wurden mit außerordentlichen Mitteln 
durchgeführt. Es war dies ein Angriff 
großen Stiles mit Hilfe zahlreicher Artil­
lerie, Panzerverbände und Angriffsflie- 
gem. Die Offensive dauerte den ganzen 
gestrigen Tag über an, und zwar mit 
zahlreichen Alternativen. Abends wurde 
die Lage durch starke belgische und fran 
zösische Gegenangriffe vollkommen ver­
bessert Die Truppen der Verbündeten er 
Zielten unbestreitbar taktische Erfolge. In 
militärischen Kreisen wird dies als Be­
weis dafür gehalten, daß die Moral der 
Truppen vortrefflich ist. Die Truppen 
haben sich an das Terrain und an die 
neuen deutschen Angriffswaffen gewöhnt. 
Jeder deutsche Angriff erfolgte mit drei 
Angriffslinien in einer 10 bis 15 Kilome­
ier breiten Front. Der Mißerfolg des deut 
sehen Angriffes ist die Folge der allzu­
großen Breite der Angriffsfront und der 
ungenügenden Anzahl der eingesetzten 
Truppen. Die Deutschen erlitten deshalb 
g roße Verluste.

In der Richtung gegen Westen gab es 
keine großen Veränderungen. In den Ge­
bieten um Valenciennes, Cambrai und Ar- 
ras werden die Kämpfe fortgesetzt, doch 
>st ein relatives Nachlassen der Heftigkeit 
zu verzeichnen. Man nimmt an, daß die 
Deutschen in diese Gegenden zahlreiche 
Reserven und Panzewagen heranbringen.

Ähnlich war die Lage auch nordwest­
lich von Arras, w o keine großen Kämpfe 
im Gange sind. Die Franzosen halten noch 
immer Boulogne. Die Kämpfe in der Rich­
tung auf Calais entwickeln sich im Süden 
dieses Hafens, der nicht unmittelbar be­
droht ist. Die gesamte Linie von der Som­
me bis zum W esten von Amiens steht un­
ter französischer Kontrolle. Nördlich von 
Amiens dringen unser Truppen am Flusse 
vor. Sie säubern das Terrain und nehmen 
die Überganspunkte nacheinander ein.

Zwischen Somme und Nemy ist nichts 
geschehen, was zu berichten wert wäre. 
Das gleiche gilt für den Abschnitt zwi- 
8chen Aisne und Maas. Im Sektor der obe­
ren Argonnen, w o die Deutschen vor drei 
'Tagen einen Angriff vollführten, hat sich 
die Lage —  zumindest für die französi­
sche Stellung — beruhigt, da die franzö­
sische Artillerie die deutschen Truppen 
überaus heftig beschoß. Die Deutschen 
hatten in ihren Konzentrationspunkten 
schwere Verluste.

kn Abschnitt von Montmedy, der den 
äußersten Punkt der Maginot-Linie dar- 
stellt, unternahm en die Deutschen in Di­
visionsstärke einen starken Angriff und 
versuchten den Sier-Fluß zu überschrei­
ten, der bei Sedan in die Maas mündet. 
Auch diese deutschen Truppen wurden 
von den französischen Verbänden mit au­
tomatischen W affen mit großen Verlusten 
k'v d.en Gegner abgewiesen.

L o n d o n ,  27. Mai. R e u t e r  meldet:
: s englische Kriegsministerium erließ 
m 23. d. M. folgenden Bericht: An der 
Yo~t gab e*. heute keine bedeutsam eren 

' enstöße. Der Feind unternahm

.mehrere Angriffe auf unseren linken Flü­
gel. Englische Truppen gingen unverzüg­
lich den Belgiern zu Hilfe, die auf diesem 
Abschnitt eingesetzt sind. Die Angriffe 
wurden abgewiesen. Die feindliche Flie­
gerei bombardierte heftig unseren Etap­
penraum, ohne die Verbindung zu behin­
dern. Im Zusammenstoß der Panzer wur­
den sieben deutsche Panzer von einem 
englischen Panzerwagen vernichtet

B e r l i n ,  27. M al (Avala). DNB be­
richtet: Das Oberkommando der deut­
schen Wehrmacht gab gestern bekannt: 
»In Flandern und im Artois setzten wir 
den konzentrischen Angriff gegen die ein­
geschlossenen feindlichen Armeen unter 
ständiger Verengung ihres Kampfraumes 
auf der ganzen Front fort. Der Feind lei­
stet verschiedentlich noch zähen Wider­
stand. Um ihn rascher zu brechen, griff 
die Luftwaffe an verschiedenen Stellen in 
den Erdkampf ein.

An der belgisch-französischen Küste 
belegte die Luftwaffe erneut die Hafenan­
lagen von Zeebrügge, Ostende und Dün­
kirchen mit Bomben. In Ostende wurde 
ein Pulvermagazin und das Marinedepot 
durch Bombentreffer in Brand gesetzt 
und ein Transporter schwer beschädigt. 
In der Nacht vom 24. zum 25 Mai griff die 
Luftwaffe ferner zahlreiche Flugplätze im 
Osten und Südosten Englands unter guter 
Wirkung mit Bomben an.

Im Seegebiet von Calais wurden zwei 
große Handelsschiffe mit je 5000 Tonnen 
und zwei kleinere Handelsschiffe und ein 
Kriegsschiff getroffen.

An der Südfront keine besonderen Er­
eignisse. Die Luftwaffe setzte dort ihre 
Angriffe gegen Eisenbahnstrecken, Artille­
riestellungen und Truppenansammlungen 
besonders in den Wäldern fort. Die Ver­
luste des Gegners am 25. Mai betrugen 
Insgesamt 59 Flugzeuge, davon wurden 
19 im Luftkampf, 17 durch Flakartillerie 
abgeschossen; der Rest wurde am Boden 
vernichtet. Elf deutsche Flugzeuge werden 
vermißt.

Im Raum von Narvik erhielten ein gro­
ßes Kriegsschiff sow ie ein Kreuzer je ei­
nen schweren Treffer. Brandwirkung wur­
de beobachtet. Gestern sind weitere Ge­
birgsjäger zur Unterstützung der bei Nar­
vik kämpfenden Truppen mit Fallschirm 
abgesprungen.

B e r l i n ,  27. Mai. (DNB) Das Ober­
kommando der W ehrm acht gab gestern 
bekannt: »Nachdem unsere Truppen ih. 
ren Vormarsch bis Gravelines fortgesetzt 
hatten, fiel heute nach hartem Kampf 
auch Calais in unsere Hand.«

B e r 1 i n, 27. Mai. (DNB.) Am 25. Mai 
trugen deutsche Kampfflieger im Seege­
biet von Narvik einen weiteren großen 
Erfolg davon. Nachdem bereit^ am 24. 
Mai ein feindlicher F lugzeugträger im 
Ofot-Fjord einen schweren Bombentreffer 
erhalten hatte, wurde dieses Schiff am 25. 
Mai vor H arstad  erneut durch drei Bom­
ben, darunter einer Bombe schwersten 
Kalibers, getroffen. Infolge der sehr star­
ken Beschädigung m ußte der Flugzeug­
träger aufgegeben werden und ging unter.

P a r i s ,  27. Mai. (Avala.) H a  v a s  
berichtet mit Datum vom 26. d. M.: Amt­
lich wird berichtet: Der Feind unternahm 
m ehrere Angriffe an allen unseren Fron­

ten. Diese Angriffe sind nicht geglückt. 
Die lokalen Kämpfe an der Somme-Front 
endigten zu unseren Gunsten. Unsere 
Truppen nahmen mehrere neue Uebergän 
ge über den Fhiß ein. An der Maas gab 
es beiderseits starke Artillerietätigkeit. 
Bei Montville wurde ein heftiger feindli­
cher Angriff abgewiesen.

P a r i s ,  27. Mai. H a v a s  berichtet 
mit Datum  vom 26. d. M.: In der Pro­
vinz Courtrai wurden alle deutschen An­
griffe abgewiesen. Heute morgens kämpf 
ten noch Franzosen in Boulogne. Calais 
wurde noch nicht angegriffen.

L o n d o n ,  27. Mai. (A vala.) R e u t e r  
meldet: Das Informationsministerium be­
richtet: Niemand im Lande möge von un­
seren Soldaten in Frankreich Einzelheiten 
in den Berichten erw arten. Auch der 
Feind erw artet die H erausgabe solcher 
M itteilungen. Die Veröffentlichung w ür­
de heute d'as Leben vieler M enschen ko­
sten. Niemand in England möge Nachrich 
ten um den Preis irgendeines englischen, 
belgischen oder französischen Lebens er­
w arten. W ir alle müssen geduldig und 
vertrauensvoll auf den Augenblick war. 
ten, wo es möglich sein wird, die Nach­
richten gefahrlos zu veröffentlichen.«

B e r 1 
meldet:

i n, 27. Mai. (Avala.) Das DNB 
Im Zusammenhänge mit den

Kämpfen auf belgischem Territorium, auf 
dem auch englische Truppen am Ringen 
beteiligt sind, wurden von militärischen 
Kreisen dem Deutschen Nachrichtenbüro 
folgende Mitteilungen gemacht: In Flan­
dern und im Artois ist ein großer Teil 
der feindlichen Heere in Kämpfe verwik- 
kelt. Die Engländer kämpfen erbittert auf 
diesem Sektor, und zwar hauptsächlich 
darum, weil sie wissen, daß ihnen die Ge 
fahr des vollständigen Abgeschnittenwer. 
dens droht. Die Proviant- und Munitions­
versorgung im gesamten Kampfgebiet ist 
sehr erschwert und wird immer schwieri­
ger. Das Vordringen der deutschen Trup­
pen geht trotz des zähen Widerstandes 
des Gegners weiter vor sich. In Flandern 
werden deutsche Angriffe über die Lys so 
wie in nordöstlicher Richtung des Artois 
geführt. Lens und Bethune befinden sich 
in deutscher Hand. Zwischen diesen bei­
den Städten wurden auch während des 
W eltkrieges heftige Kämpfe ausgefochten 
Jetzt haben die deutschen Truppen einen 
keilförmigen Angriff unternommen, des­
sen Ziel die Stadt La Bassee ist. Auf die­
se W eise wurde der Raum zwischen den 
deutschen Linien im Südwesten und Nord 
osten um 30 Kilometer verringert. In die­
sem Raume befinden sich hauptsächlich 
französische Panzerdivisionen.

Eine Rede Roofebelts
W a s h i n g t o n ,  27. Mai. (Avala.) 

R e u t e r  berichtet: Präsident R o o s e ­
v e l t  hielt im W eißen 'Hause eine von 
allen am erikanischen Rundfunkstationen 
übertragene Rede, in der er sich mit dem 
Landesverteidigungssystem  sowie mit 
den Problemen befaßte, die die Zukunft 
der Vereinigten Staaten angehen. Er 
w andte sich gegen die Blinden und T au­
ben, die an eine materielle Isolierung der 
Vereinigten Staaten vom europäischen 
Konflikt glauben, ebenso aber auch gegen 
diejenigen, die die offizielle Politik der, 
Regierung bekämpfen. Der Präsident be­

faßte sich sodann mit dem Aufrüstungs­
program m  und ging sodann auf die aus­
ländische P ropaganda ein, die heftig be­
kämpft w erden müsse, da sie Zw ietracht 
und Schwäche unter die Amerikaner säe. 
Entgegen allen diesen Bewegungen seien 
die Amerikaner entschlossen, ihre W ehr­
macht auszubauen. Am Schlüsse sagte 
Roosevelt, daß er T ag  und Nacht für die 
W iederherstellung des Friedens in der 
W elt bete. Er sei überzeugt, daß alle 
Amerikaner mit dem Präsidenten im Ge­
bet vereinigt seien.

Britischer Zerstörer »Essex« versenkt

L o n d o n ,  27. Mai. (Avala.) R e u t e r  
berichte*: Die britische Adm iralität teilt 
mit: Der britische Zerstörer »Essex« ist 
nach einem deutschen Luftangriff als ver 
senkt zu betrachten. Sechs M atrosen er­
litten den Tod, 15 wurden verwundet.

Amerikaner verlassen Malta
R o m ,  27. Mai. (Avala.) S t e f a n i  

meldet: Nach Meldungen, die aus M alta 
in Rom eingetroffen sind, hat der am eri­
kanische Konsul den in M alta befindli­
chen amerikanischen Staatsbürgern den 
Rat erteilt, nach den Vereinigten Staaten 
zurückzukehren.

Das Programm der japanischen Nationa­
listen

T o k i o ,  27. M ar (Avala.) Das DNB 
berichtet: Der nationalistische Verband
»Tohogai« veröffentlichte ein Manifest 
mit folgenden Forderungen: 1. Ein Bünd­

nis Japans mit Deutschland sowie die Re­
gelung der Beziehungen mit Sow jetruß­
land. 2. Die totale M obilmachung der ja ­
panischen Nation. 3. Die Einführung eines 
Kriegsplanes zwecks erfolgreicher Block" 
de der chinesischen Küste.

Die belgische Regierung in London

L o n d o n ,  27. Mai. (Avala.) Havas 
meldet: Der belgische M inisterpräsident 
P i e r l o t ,  Außenminister S p a a k  und 
mehrere andere M itglieder des belgischen 
Kabinetts sind in London eingetroffen

B ö r te
Zürich. 27. Mai. D e v i s e n :  Beograd 

10, Paris 8.10, London 14.30, Newyork 
446, M ailand 22.50, Berlin 178.75, Stock­
holm 106.37, Sofia 5.50 W are, Budapest
79.30 W are, Bukarest '2.37, Istanbul 3.12 
W are, Helsinki 8.50, Buenos Aires 102.
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T u r i  n, 27. Mai. (A vala). Die Agenzia 
S t e f a n i  berichtet: »II G a z z e t t a
d e  1 P o p o 1 o« befaß t sich im Leitartikel 
mit der Lage im W esten, wobei festge­
stellt w ird, daß England zum ersten Male 
in seiner Geschichte faktisch bedroht sei. 
Nach den deutschen W affensiegen sei es 
kein Zweifel mehr, daß  D eutschland 
trachten w erde, England zu okkupieren, 
da nur die Besetzung Englands die Ent­
scheidung in diesem Kriege herbeiführen 
könne. Die Operation in Flandern und die 
eventuelle Besetzung von Paris stelle nur 
die V orbereitung für das Hauptziel der 
deutschen W ehrm acht vor: die T ruppen­
landung in England und dam it die O kku­
pation der Insel.

Z ü r i c h ,  27. Mai. Die » N e u e  Z u  r- 
c h e r Z e i t u n g« meldet: In den Kom­
mentaren der Berliner Kreise zu den Be­
richten des O berkom m andos der W ehr­
macht w ird  b e to n t, daß  die letzten deut­
schen Luftangriffe au f die englische Kü­
ste und auf das Innere Englands nur die 
V orbereitung für eine allgemeine Aktion 
darstellen, die veilleicht schon in einigen 
T agen beginnen w erde. Die V orbereitun­
gen für den G roßangriff auf England sind 
im vollen Gange. D eutschland —  so heißt 
es w eiter -— ist fest entschlossen, England 
und Frankreich zuvorzukommen und ih­
nen einen entscheidenden Schlag vor ei­
nem etw aigen Eingreifen ‘der Am erikaner 
zu versetzen.

W ie die »N. Z. Z.« ferner aus Stock­
holm berichtet, ha t man dort den Ein­
druck', d aß  si'ch die Deutschen allen E rn­
stes auf den G eneralangriff auf England 
vorbereiten. S tarke deutsche V erbände 
w erden an  der Südwestlichste Norw egens 
und in D änem ark zusam m engezogen. In 
d'en dortigen G ew ässern w ird  ferner eine 
starke T ransporter-F lo tte  versammelt, die 
eite deutschen T ruppen nach erfolgter 
Tmffbearbeitung Englands an  die engli­
sche Küste zu bringen hätte. Auch die In­
spektionsreise des G roßadm irals Dr. h. c. 
Ria e d  e r  stehe dam it im Zusam m enhän­
ge. Man rechnet allgemein damit, daß  die 
Deutschen ihren Angriff au f England 
noch v o r der Entscheidung in N ordfrank- 
reich und Belgien durchführen w erden.

B e r  1 i n, 27. Mai. DNB berichtet: Nach 
Abschluß der zweiten W oche der großen 
deutschen Offensive im W esten w ird die 
Lage von zuständiger deutscher m ilitäri­
scher Seite folgenderm aßen gekennzeich­
net und zusam m engefaßt:

1. D er Krieg w urde w eit nach F rank­
reich hineingetragen und dabei der als 
Ziel dieser Bewegungen vorgesehene 
Durchbruch bis an die französische Ka­
nalküste erzwungen, obw ohl die Entfer­
nung von Sedan bis Boulogne in der Luft 
linie noch rund 300 Kilometer m ißt und 
in ständigen Kämpfen überw unden wer­
den jnußte.

2. Die in Nordfrankreich und Belgien 
versam m elte alliierte Stoßarm ee, die sich 
bereits durch Belgien hindurch in Rich­
tung auf die deutsche Grenze in Bewe­
gung gesetzt hatte, w urde zurückgew or­
fen, schw er geschädigt und schließlich 
in einer großen Schlinge zusam m enge. 
drängt. Ihre in den letzten T agen wieder 
holt durchgeführten verzweifelten Durch­
bruchsversuche nach Süden wurden alle 
abgewiesen.

3. Die bei Abschluß der ersten Berichts 
woche noch nicht niedergekäm pften gro­
ßen belgischen Stützpunktbefestigungen 
Lüttich und Namur sind bezw ungen. Auch 
die bereits hinter der jetzigen Front lie­
gende französische Festung M aubeuge ist 
in deutscher Hand. Diese drei großen Fe­
stungen sollten als W ellenbrecher gegen 
die etw a einbrechende deutsche Flut die­
nen, haben aber der zerschm etternden 
B randung nicht standhalten können.

4. Die deutsche Luftwaffe erzw ang die 
Luftüberlegenheit über Belgien u. Frank­
reich und hat dam it an dem Siegeszug 
des deutschen Heeres, dem sie auch im 
Erdkampf immer w ieder hervorragend 
half, erheblichen Anteil. Sie vernichtete 
außerdem seit Beginn der W estoffensive 
rund 2400 Flugzeuge des Gegners.

5. Die deutsche W ehrmacht steht un­
mittelbar vor den für England wichtig­

sten Kanalhäfen. Die unaufhörlichen An­
griffe der Luftwaffe auf die Kanalanlagen 
und die erfolgreiche Einwirkung der Luft 
w affe und der Seestreitkräfte auf feindli­
che Schiffe im Seegebiet vor der belgisch 
holländischen Küste und dem O stausgang 
des Kanals, sowie der unm ittelbare Luft­
angriff auf den englischen Kanalhafen 
Dover bedeuten eine unm ittelbare Be­
drohung der an dieser Stelle nur noch 
rund 40 Kilometer entfernten englischen 
Küste. D er deutsche Nordflügel steht am 
Ende der zweiten Offensivwoche vor der 
Lösung der ihm zunächst gestellten Auf­
gabe. Sie w ird  erfolgt sein, wenn die 
dortige Kanalküste bis zur Sommemün­
dung völlig in deutscher Hand ist und die

N e  w  y  o  r  k, 27. Mai. Die Agence H a- 
v a s  berichtet: In der am erikanischen öf­
fentlichen M einung w ächst die Propagan 
d a  für die Hilfeleistung der USA für die 
Alliierten. 55 M itglieder der Yortwesten- 
Universität in Chicago haben an die Se­
natoren des S taates Illinois ein Tele­
gram m  gerichtet, in welchem sie aufgefor 
dert w erden, sich dafür einzulegen, daß 
den Alliierten eine Anleihe von einer Mil­
liarde D ollar gew ährt werde, dam it die 
Alliierten die erforderlichen W affen be­
schaffen können. Sie fordern ferner ein 
Gesetz, w elches die Entsendung am eri­
kanischer Freiw illiger nach Europa er.

eingekreisten alliierten Armeen ausge­
schaltet sind. Zur Erreichung dieses Zie­
les läuft ein Vernichtungsangriff im kon­
zentrischen Vorgehen von mehreren Sei­
ten. D as ist eine Angriffsform, die bereits 
bei Beginn der Freiheitskriege im Herbst 
1813 und von den verbündeten Preußen, 
Russen und Engländern mit Erfolg durch 
geführt w urde, von Clausew itz gelehrt 
und von Moltke und von Sctriieffen weiter 
entwickelt wurde. Der Sieg von Tannen­
berg 1914 und die Vernichtungsschlacht 
von Kutno 1939 liegen auf der gleichen 
Linie. Es ist nicht daran zu zweifeln, daß 
auch in Flandern und im Artois im Mai 
1940 der Enderfolg zum gleichen Ziele 
E hren  w ird, wenn auch bis dahin die

möglichen würde. Schließlich w ird auch 
die Abschaffung des Johnson-G esetzes ge 
fordert. In das Komitee für am erikani­
scher V erteidigung ist eine große Anzahl 
hervorragender Persönlichkeiten eingetre 
ten. Die »N e w  y o r k T i m e s «  setzt 
sich für die U nterstützung dieses Komi­
tees ein, w elches die Hoffnung hegt, daß 
es durch ein G esetzesprojekt gelingen 
werde, den legalen Verkauf einer g rö ß t­
möglichen Anzahl von Flugzeugen an die 
Alliierten durchzusetzen.

W a s h i n g t o n ,  27. Mai. D as Deut­
sche N achrichtenbüro m eldet: W ie am t­
lich berichtet wird, hat sich Präsident

deutschen Truppen noch schwere Kämpfe 
werden bestehen müssen. (M TI)

R o m ,  27. Mai. Der italienische Rund­
funk meldete in seiner gestrigen ordent­
lichen Emission aus Berlin, daß O s t ­
e n d e  und Z e b r ü g g e  in deutschen 
Händen seien. Dadurch w erden auch die 
Nachrichten der italienischen Presse bestä 
tigt, in denen es heißt, daß sich die An­
strengungen der deutschen Armee gegen 
D o v e r  richten, wie auch die Tendenz 
bestehe, die in Nordfrankreich einge­
schlossene Armee der Alliierten zu ver­
nichten. Nach dem Fall von Calais und 
Boulogne sur Mer w ar der Fall Ostendes 
und Zeebrügges, ebenso aber auch Dün­
kirchens unvermeidlich gew orden. Wie 
die B erichterstatter der italienischen Pres 
se berichten, w ird die Lage in London 
als »überaus schwierig und verworren« 
bezeichnet. Man spricht immer mehr von 
einer neuen, geheimen W affe, die Deutsch 
land in seiner neuen Aktion verwenden 
werde, und zw ar mit aller Kraft gegen 
England. Die Anwendung dieser neuen 
W affe w erde eine ungeheure Ueberra- 
schung bilden. In italienischen Kreisen sei 
man daher vom vollständigen Siege 
Deutschlands überzeugt.

P a r i s ,  27. Ma. Von am tlicher franzö­
sischer Seite w ird  bestätig t, daß sich Ge­
neralissim us W  e y g  a  n d am Freitag  im 
Flugzeug an die Flandern-Front begeben 
habe, wo er mit den alliierten Generälen 
zusam m entraf und' ihnen an O rt und Stel­
le die nötigen W eisungen gab. Sodann 
kehrte Genera! W eygand an Bord eines 
Z erstörers über den Ärmel-Kanal an die 
französische Küste zurück, um von dort 
Wieder im Flugzeug nach Paris zu fliegen. 
Nach seiner Ankunft ernannte W eygand 
sieben neue Divisions- und Brigadegene­
räle.

R o o s e v e l t  entschlossen, auf Grund 
eines parlam entarischen Aktes aus dem 
Jahre 1916 einen nationalen Verteidi­
gungsausschuß zu bilden, der sich aus 
acht M itgliedern der Regierung und Ver­
tretern der einzelnen W irtschaftsbran­
chen zusam m ensetzen würde.

M u ss o lin i e m p fin g  die 
m ilitä rischen  F ü h re r  I t a l i e n s

Die Aufträge des Duce betreffend die In­
tensivierung der Arbeiten in den Ansaldo.

Werken
R o m, 27. Mai. In Anwesenheit des 

M arschalls G r a  z i a  n i und des Unter­
staa tssekre tärs General S o d d u  empfing 
der D u c e  gestern die Generale G r o s -  
s i und B u z z o  n i, die mit ihren Einhei­
ten bekanntlich an der italienisch-franzö­
sischen Grenze stehen. Mussolini empfing 
sodann in Anwesenheit der genannten Ge 
nerale die Chefs des zivilen Luftschutzes 
und besprach mit ihnen eine Reihe von 
Fragen, die mit den militärischen Vorbe­
reitungen Italiens Zusammenhängen. Nach 
dieser Aussprache empfing Mussolini die 
V ertreter der bekannten Ansaldo-Rü- 
stungsw erke und erteilte ihnen die erfor­
derlichen Instruktionen für die Intensivie 
rung der Produktion der Flugzeugm oto­
ren, Autos und Geschütze sowie des übri­
gen Bedarfes der italienischen W ehr­
macht.

Reorganisierung der bulgarischen Wehr­
macht

S o f i a ,  27. Mai. H a v a s berichtet: 
Der Kriegsminister hat der Sobranje ei­
nen Gesetzentwurf über die Reorganisie­
rung des bulgarischen Heeres unterbrei­
tet. Nach diesem Gesetzentwurf ist die 
Mobilmachung aller Bulgaren im Alter 

| von 17 bis 65 Jahren vorgesehen.

Der Krieg im Westen

Eiin französischer Raupenschlepper, der in eine holländische Straßenfalle gestürzt
ist.

Die Frage der amerikanischen Hilft
für die Alliierten

A n le c h m  u n d  F re iw illig e  f ü r  d ie  a l l i i e r t e n  /  A b sc h a ffu n g  d e s  Z o h n fo n -S efe tze«  g efo rd ert
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a w W - m W c h e  H a n d e is -  
Mommen rotifisiert

E in e  'B e ro rb n u n p  d es  M in i s t e r n  es ü b e r  d ie G e n e h m ig u n g  d es  am  ü .  S. zwischen $ m ro- 
fißto er, u n d  d i r  S o w je tu n io n  abgelchloffeneo H a n d e is -  u n d  S c h is fa y r ts a b k o m m e n s

B e o g r a d ,  27. Mai. Die »Službene > den bei der Einfuhr auf das Territorium  
Novine« (A m tsblatt) bringen eine Ver- j der anderen V ertragspartei nicht mit grö- 
°Jdnung des M inisterrates, mit der der am ‘ ßeren Taxen und Abgaben belastet w er- 
H- d. M. zwischen Jugoslawien und Sow- j den, als durch jene, mit denen sie bela-
jetrußland abgeschlossene H andelsvertrag 
Ur]d die Zusatzprotoikolle als vom Mini­
sterrate des Königreiches Jugoslawien 
zur Gänze gehnem igt erklärt und im Zu­
sammenhang damit publiziert wird.

Der T ext der Verordnung über die Ge­
nehmigung, bzw. die Ratifizierung des 
Vertrages, der in serbokroatischer und 
Russischer Sprache verfaß wurde, lautet 
In seinen Hauptpunkten: s

Das Königreich Jugoslawien einerseits 
und die Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken andererseits haben, vom W un­
sche beseelt, durch W iederherstellung und 
Entfaltung wirtschaftlicher Beziehungen 
zwischen beiden Ländern und ihren Völ­
kern Handelsbedingungen der Freund­
schaft und Zusam m enarbeit zu schaffen, 
beschlossen, einen Handels- und Schiff- 
tahrstvcrtragabzuschließen .

Dieses Ziel verfolgend hatten die bei­
den Staaten im Namen S. M. des Königs 
von Jugoslawien Petar II. und der kgl. Re­
genten, dem früheren M inister Milorad 
Gjorgjevie und den Gehilfen des Handels- 
und Industrieministers Sava Obradovič 
und im Namen des Obersten Rates der 
Sowjetrepubliken den Volkskommissar 
Anastasije Ivanovič Mikojan zu Bevoll­
mächtigten. Diese haben sich nach Aus­
wechslung ihrer Vollmachten, die in vor­
geschriebener Form gehalten waren, über 
folgende Bestimmungen geeinigt:

Art. 1. Die Erzeugnisse landw irtschaftli­
chen und industriellen U rsprungs vom 
'Territorium der einen von den V ertrags­
parteien werden bei der Einfuhr auf das 
Territorium der anderen V ertragspartei 
durch keine höheren W arenzölle oder 
sonstige Abgaben oder Steuern belastet 
werden als die je ne sind, die bei der Ein­
fuhr ähnlicher Erzeugnisse aus irgend­
einem anderen S taat eingehoben werden.

Außerdem garantieren beide Seiten eine 
der anderen das Regime der M eistbegün­
stigung bei der Zahlung von Zöllen, bei 
der Tarifierung und Klassifizierung von 
Waren, bei der Auslegung von Zolltarifen 
bei. der Erhöhung von Zöllen beim Export 
bei der Umladung und bei der Einlage­
rung der W aren.

Art. 2. Die landwirtschaftlichen und in­
dustriellen Erzeugnisse einer der beiden 
Parteien, die über das Territorium  mehre­
rer dritter Staaten transitiert werden, wer

stet würden, wenn sie aus dem Lande 
ihres U rsprungs unm ittelbar eingeführt 
werden sollten. Diese Bestimmung wird 
sowohl auf W aren bei unmittelbaren 
T ransport als auch gelegentlich der Um­
ladung oder Einlagerung angewendet 
werden.

Art. 3. Durch innere Taxen oder Abga­
ben, die am Territorium  einer V ertrags­
partei eingehoben w erden oder künf­
tig eingehoben w erden sollen, werden 
die Erzeugnisse der anderen Partei nicht 
in höherem M aße belastet w erden, als 
ähnliche Erzeugnisse des m eistbegünstig­
ten S taates.

Art. 4. Die Einfuhr von Lebendvieh und 
Viehprodukten vom Territorium  des einen 
auf das Territorium  der anderen Partei, 
oder beim T ransit über das Territorium  
der anderen Partei w ird bis zum Abschluß 
einer Veterinärkonvention durch ihre in­
neren Gesetze und Vorschriften geregelt.

Auf die Ein- und Ausfuhr und den T ransit 
von Saatgut einer der V ertragsparteien 
wird das Regime der M eistbegünstigung 
angewendet.

Art. 5. Schiffe der V ertragsparteien 
und ihre Ladungen w erden in den Lan- 
öüngsstätten der anderen Partei beim 
Anlaufen, dem Auslaufen und w ährend 
des Aufenthaltes in den Häfen sowohl be­
züglich der Taxen und Abgaben als auch 
bezüglich der Zuweisung von Plätzen 
in den Häfen, in den Docks, in den Repa­
raturw erkstätten  und bei allen Form alitä­
ten zollamtlicher oder adm inistrativer N a­
tur das Regime der M eistbegünstigung ge 
nießen. Die N ationalität der Schiffe wird 
durch gegenseitige gleichlautende Gesetze 
und Verordnungen der beiden V ertrags­
parteien bestim m t werden.

Art. 6. Die Regierung der Sowjetunion 
wird in allen Häfen der Sowjetunion 
durch E rlassung von entsprechenden An­
ordnungen die Befrachtung der jugosla­
wischen Schiffe und ihre Versorgung mit 
Brenn- und Schmiermateria! erleichtern 
und begünstigen. Die jugoslaw ische Re­

gierung verpflichtet sich ihrerseits die 
Befrachtung und V ersorgung der russi­
schen Schiffe in jugoslawischen Häfen zu 
.unterstützen.

Art. 7 und 8. Enthalten Bestimmungen 
über die V erladung und Ausladung von 
W aren in den Häfen der beiden V ertrags­
parteien, die aus anderen Staaten stam ­
men.

Art. 9 regelt die Schiffahrt auf der Do­
nau und ihren Nebenflüssen und Kanälen,

Die nächsten Artikel betreffen den 
T ransport von Reisenden und W aren mit­
tels Eisenbahnen, für den beide V ertrags­
parteien ebenfalls das. Regime der M eist­
begünstigung vorsehen. Beide V ertrags­
seiten bestimmen, daß die Verwaltungen 
der Eisenbahnen der beiden Staaten an 
den Abschluß einer Konvention über di­
rekte Tarife herantreten. Bezüglich des 
T ransites w ird  bestimmt, daß die W aren 
vom Territorium  der einen V ertragspartei 
auf das Territorium  der zweiten V ertrags­
parte i von allen T ransitabgaben befreit 
werden. Zum Schlüsse w ird bestimmt, 
daß der V ertrag am T age des A ustau­
sches der Ratifizierungsinstrum ente in 
Kraft zu treten habe. Er bleibt drei Jahre 
in Kraft und kann nach Ablauf dieser Frist 
bei vorheriger V erständigung der anderen 
P arte i auf drei M onate gekündigt w er­
den. Sollte er nicht gekündigt werden, 
w ird er als verlängert betrachtet.

Die Zusatzprotokolle zum V ertrag ent­
halten alle übrigen Bestimmungen über 
den W arenaustausch, die H andelsvertre­
tungen in B eograd und Moskau usw.

Unverändert gute Beziehungen zwi­
lchen Jugoslawien und Deutschland
ERKLÄRUNGEN DES JUGOSLAWISCHEN HANDELSMINISTERS DR, 

UND DES DEUTSCHEN GESANDTEN VON HEEREN
ANDRES

B e o g r a d ,  27. Mai. Handels- und In­
dustriem inister Dr. E n d r e s gab kürz­
lich im Hotel »Majestic« ein Festessen 
zu Ehren der M itglieder der deutschen 
Handelsdelegation. An dem Essen nah­
men außer dem G astgeber der deutsche 
G esandte von H e e r e n ,  der deutsche Ge 
neralkonsul N e u h a u s e n ,  die M itglie­
der der deutschen H andelsdelegation mit 
M inisterialdirektor von S e i d l  an der 
Spitze, der Ghilfe des Landw irtschaftsm i­
nisters C v i j a n o v i č ,  der Gehilfe des 
Außenministers P  i 1 j a, der Vizegouver­
neur der N ationalbank Dr. B e l i n ,  der 
Direktor der Direktion für Außenhandel 
Dr. B i č a n i č  sowie mehrere höhere 
Funktionäre des Außenministeriums teil. 
W ährend des Essens hielt M inister Dr. 
E n  d r e s  einen Trinkspruch in deutscher 
Sprache, in dem er hervorhob, daß die 
geographische Lage des Deutschen Rei­
ches und des Königreiches Jugoslawien 
einen intensiven G üteraustausch zwischen

Veränderungen in der englisch 
französischen Heeresleitung

t r u p p e n  b e s t i m m t  — 15 f r a n z ö s i s c h e  g e n e r a l e  i h r e r  p o s t e n  e n i  
HOBEN — REYNAUD IN LONDON

L o n d o n ,  27. Mai. R e u t e r  meldet: 
Gestern nachm ittags erließ das Kriegs­
ministerium ein Kommuniquee über die 
Veränderungen im englischen General­
štab und im Heere. Zum Chef des Gene­
ralstabes wurde General D i e h 1 e er­
nannt. Der bisherige Chef des General­
stabes General I r o n s i d e  w urde zum 
Befehlshaber des Territorialheeres in Eng 
land bestimmt.

Wie die Reuter-Agentur in ihrem Korn 
mentar erklärt, hat sich General Diehle 
bereits im Burenkrieg und im. W eltkrieg 
große Verdienste erworben. Die Ernen­
nung des General Ironside zum O berbe­
fehlshaber in England sei notwendig ge­
worden, weil England für seine Verteidi­
gung nunmehr einen energischeren Mann 
benötige.

P a r i s ,  27. Mai. H a v a s  berichtet:
frn Zusammenhang mit den neuen Dispo- 
sit onen der Regierung bezüglich der 
Kriegführung wurden 15 Generale ihrer

Posten enthoben.
P a r i s ,  27. Mai. H a v a s  berichtet: 

M inisterpräsident R e y n a u d  ist gestern 
frühmorgens nach London abgereist, wo 
er eine längere U nterredung mit Prerhier- 
minister C h u r c h i l l  hatte. Abends 
kehrte Reynaud nach Paris zurück.

den beiden Staaten bedinge. Die W irt­
schaft der beiden Staaten ergänze sich 
gegenseitig. Dr. Andres sagte dann, daß 
er darüber schon w ährend seines Aufent­
haltes in Berlin und Leipzig gesprochen 
habe u. daß er diese Gedanken noch ein­
mal wiederholen möchte.

Dem M inister dankte der deutsche Ge­
sandte von H e e r e n ,  der eingangs sag ­
te, er habe bisher in B eograd nur an 
freundschaftlich geführten Handelsver­

handlungen zwischen Deutschland und 
Jugoslawien teilgenommen. Dies bewei­
se, daß beide Seiten ihre gegenw ärtigen 
Interessen richtig einschätzten und ach­
teten. Den Ausführungen des M inisters 
Dr. Andres könne er nur zustimmen. Die 
geographischen Momente hätten ta tsäch­
lich viel zur gegenw ärtigen intensiven 

wirtschaftlichen Zusam m enarbeit zwi­
schen Jugoslaw ien und Deutschland bei­
getragen. Der Gesandte fuhr dann fort: 
»W ir stehen an der Schwelle einer neuen 
Zeit, vor der viele Angst haben. Die Be­
ziehungen zwischen Jugoslaw ien und 
D eutschland w erden sich in der Zukunft 
ebenso gut gestalten, wie sie bisher w a­
ren und wie sie gegenw ärtig  sind. Das 
ergibt sich aus den richtig  aufgefaßten 
beiderseitigen w irtschaftlichen und poli­
tischen Interessen.«

Weygand will M t  gewinnen
ENGLAND UND FRANKREICH BENÖTIGEN NACH ITALIENISCHEN FEST­
STELLUNGEN WENIGSTENS DREI MONATE ZEIT, UM SICH FÜR DEN ENT­

SCHEIDENDEN GEGENSTOSS VORZUBEREITEN.

rung sichergestellt w erden. D as Endziel 
W eygands sei ferner, auch die Vereinig­
ten Staaten für die Kriegführung an der 
Seite der Alliierten zu gewinnen.

Nach Infomationen des genannten 
K riegsberichterstatters seien bei einer Zu 
sammenkunft W eygandsy Churchills und 
Reynauds historische Beschlüsse gefaßt 
worden. General W eygand habe Chur­
chill und Reynaud für die Opferung der 
alliierten Nordarm ee gewonnen, damit 
auf diese W eise Zeit gewonnen werde. 
Die genannten drei M änner hätten über 
T od und Leben von 600.000 Mann, die 
zwischen Gent und Abbeville eingeschlos 
sen seien, bestim m t. Für diese Armee sei 
die Parole ausgegeben worden: H altet
Euch bis zum Tode!

M a i l a n d ,  27. Mai. Der sehr gut in­
formierte K riegsberichterstatter des »P o- 
p o 1 o d’I t  a  I i a«, M ario A n g e l o ,  ver­
öffentlicht einen interesannten Bericht 
über die allgemeine Kriegslage im W e­
sten. Nach seinen Informationen geht es 
dem neuen Generalissimus W  e y  g a n d  
je tz t vor allem darum, an Zeit zu gew in­
nen, England und Frankreich benötigen 
nach den Erw ägungen W eygands w enig­
stens drei M onate Zeit, um sich die er­
forderliche Anzahl an Tanks, Flugzeugen 
usw. zu verschaffen und sich der neuen 
Kriegführung der Deutschen anzupassen. 
W eygand hält es für nötig, daß auch die 
Alliierten an die Ausbildung von Fall­
schirm springern herantreten, um sich in 
der Kriegführung im feindlichen H inter­
land der gleichen T aktik  zu bedienen Wie 
die Deutschen. Gleichzeitig möchte Gene 
ral W eygand es erreichen, daß die riesi­
gen Hilfsquellen der beiden Imperien in 
unbegrenztem  Umfange für die Kriegftih-

Italien und der Balkan
EIN INTERESSANTER ARTIKEL DES »PESTER LLOYD«. —  DER BALKAN 
WÜRDE AUCH DANN RUHIG BLEIBEN, WENN ITALIEN IN DEN KRIEG EIN­

TRETEN WÜRDE.

B u d a p e s t ,  27. Mai. S t e f a n i  be­
richtet: Der » P e s t e r  L l o y d «  schreibt, 
daß alle Nachrichten, die in einem Teil 
des Auslands von Absichten der Achsen­
mächte Deutschlands-Italien auf Kosten 
der B alkanstaaten zu erzählen wissen, 
vollkommen erdichtet seien. Alle diese 
Gerüchte sind in die Domäne der krank­

haften Phantasie zu verweisen.
R o m ,  27, Mai. Die Balkanberichter­

sta tter der T riester Presse betonen in ih­
ren Berichten, daß  die verantwortlichen 
Kreise in allen B alkanhauptstädten sicher 
damit rechnen, daß der gesam te Balkan 
im Falle e ines, Eingreifens Italiens in den 
Krieg vollkommen ruhig bleiben würde.

Eine Maßnahme des Hl. Stuhles für den
Fall, daß Italien In den Krieg eintritt
V a t i  k a n - S t  a d  t, 27. Mai. Karinal- 

S taatssekretär M a  g l i  o  n e  hat allen 
beim Hl. Stuhl akkreditierten diplomati­
schen V ertretern des Auslandes eine Denk 
schrift zugehen lassen, in der sie aufge­
fordert w erden, aus Rom in die vatikani­
sche S tadt zu Ubersiedeln, wenn Italien 
gegen die Alliierten in den Krieg eantreten 
sollte.

Allen Ausländern in USA werden Finger­
abdrücke abgenommen

W a s h i n g t o n ,  25. Mai. (Avala.) 
Das DNB berichtet: Der U nterausschuß 
des Justizausschusses des Senats geneh­
m igte soeben einen Gesetzesentwurf, auf 
Grund dessen den in d. Vereinigten S taa­
ten lebenden Ausländern die Fingerab-
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Die Bachernhöhen in oreif- 
bore R G e  gerieft

DIE BACHERNSTRASSE BEREITS BIS SV. AREH BENÜTZBAR — DIE NEUEN 
KRAFTWAGENTARIFE FÜR BACJiERNFAHRTEN

drücke abgenommen werben. Die gemein 
same Zahl der in den Vereinigten Staaten 
lebenden Ausländer wird auf 3.5 Millio­
nen Personen beziffert.

Graf Ciano nach Rom zurückgekehrt
R o m ,  27. Mai. Havas berichtet: Außen 

minister Graf C i a n o  ist an Bord des 
Kreuzers »Garibaldi« aus Albanien in 
Brindisi eingetroffen und setzte von dort 
aus die Reise nach Rom fort, wo er im 
Laufe der Nacht eintraf.

Gebete für den Sieg in England
L o n d o n ,  27. Mai. Im ganzen briti­

schen Imperium fanden 'gestern Gebete 
für den Sieg sta tt. Der Erzbischof von 
Canterbury und die übrigen anglikani­
schen Bischöfe hielten in den K athedra­
len und Kirchen entsprechende A nspra­
chen an die Gläubigen. In Cer W estm in- 
sterabteil w ohnten König Georg VI., Kö­
nigin Elisabeth, die holländische Königin 
W ilhelmine, Prem ierm inister Churchill, 
die M inister, der französische Botschaf­
ter und der belgische Gesandte den Ge­
beten bei. In den jüdischen Synagogen 
w urde ebenfalls für den Sieg gebetet. In 
der H am stead-Synagoge hielt O berrabbi­
ner Herz eine Ansprache.

200 Tote und über 5000 Verwundete in 
Peru

L i m a, 27. Mai. R e u t e r :  Anläßlich 
des katastrophalen  Erdbebens, welches 
am Freitag ganze Provinzstriche um Lima 
und Callao heimgesucht hatte, fanden 2Q0 
Personen den T od. 5000 Personen w ur­
den verletzt. Durch das Erdbeben wurden 
2000 H äuser zum Einsturz gebracht.

Deutsch-französische Polemik um strate­
gische Absichten

B e r l i n ,  25. Mai. (A vala). D as D eut­
sche Nachrichtenbüro meldet: D er »Völ­
kische Beobachter« veröffentlicht einen 
Aufsatz, der gew isserm aßen eine Polemik 
mit einem Aufsatz des Blattes »France 
militaire« darstellt. Das genannte franzö­
sische offiziöse M ilitärblatt erklärt näm ­
lich, daß die französische Armee Belgien 
und Holland rächen w erde. D er »Völki­
sche Beobachter« erk lärt in diesem Zu­
sam m enhänge, daß die 'französische P res­
se immer von Sensationen lebe. Es gehe 
heute um die Schaffung eines neuen Frie­
dens, aber nicht um die von den W est­
m ächten angestreb te Aufteilung D eutsch­
lands. Das B latt spricht in ironischem 
Ton über die Pläne gew isser französi­
scher Generale. Diese P läne seien der be­
ste Beweis dafür, daß die französischen 
Generäle w eder das deutsche Volk, noch 
diejenigen Problem e kennen, über die sie 
unterrichtet sein m üßten. W as die Auf­
teilung des Deutschen Reiches betreffe, so 
könne man über einen solchen Unsinn 
überhaupt nicht ' sprechen. Eines sei si­
cher: das neue Europa w erde nicht im
Dienste der westlichen P lutokratien ste ­
hen.

w rm m s& zx

Herr Krause schlägt einen Nagel ein.

Wie bereits berichtet, ist die Bachern­
st raße nunmehr auch in ihrem letzten Teil 
in der Hauptsache fertiggestellt, sodaß 
leichtere Kraftwagen bis zu ihrem E n d -1 
punkt hart bei S v . A r e h (Ruška koča) 
gelangen können. Die städtischen Auto­
busse befahren seit Pfingsten die S traße 
regelm äßig an Sonn- und Feiertagen, je­
doch nur bis unterhalb Sv. Areh. Gegen­
w ärtig  wird das letzte Straßenstück be­
schottert und ausgew alzt und wird bis 
August vollkommen fertiggestellt sein, s o ­
daß bis zur Ruška koča auch die schw er­
sten Autobusse w erden gelangen können.

Die Bacherstraße ermöglicht es, daß 
man von M aribor oder der Bahnstation 
Hoče in kürzester Zeit zu den Berghütten 
und W ochenendhäusern am östlichen Ba­
chern per W agen gelangen kann. Die 
Bachernhöhen sind mit den bekannten 
Berghütten Pohorski dom, M ariborska 
koča, Postlerheim, Sokol-Bergheim und 
Ruška koča sozusagen in greifbare Nähe 
gerückt.

Durch V erwendung der Frem denver­
kehrsinstitutionen, vor allem des Reise­
büros »Putnik«, w urden jetzt die 
H ö c h s t p r e i s e  für die Benützung der 
A u t o t a x e i n  bis zu den Bachernhöhen 
festgesetzt. Von M a r i b o r bis zum 
Postlerheim beträg t der Fahrpreis mit 
T axi 180 (von Hoče 130) Dinar, bis zur 
Ledinek-Säge unterhalb der M ariborska 
koča 200 (130), bis zum Pohorski dom 
und der M ariborska koča 220 (150) und 
b is Sv. Areh (Ruška koča), dem End-

Ein alter T raum  der Journalisten Slo­
weniens ist dieser T age in Erfüllung ge­
gangen. Durch rastlose jahrelange Ar­
beit und O pferbereitschaft sowie durch 
w eitestgehendes Entgegenkom m en der 
Stadtgem einde Ljubljana ist es endlich 
gelungen, im Zentrum  der S tadt ein re­
präsentatives Gebäude zu erv/erben und 
es in ein Vereinsheim umzuwandeln, wie 
solche bereits die Kollegen in Zagreb und 
Beograd besitzen. Der leitende Gedanke 
hiebei w ar, die M ittel des Pensionsfonds 
der Journalisten, die Frucht vieljähriger 
Sam m eltätigkeit in eigenen Reihen, in ei­
ner Realität sicher anzulegen, die gleich­
zeitig Sitz der Sektion Ljubljana des Ju­
goslaw ischen Journalistenverbandes sein 
und einige Gesellschaftsräum e erhalten 
soll.

Nach längerem  Suchen gelang es, ei­
nen Bau ausfindig zu machen, der dem 
gedachten Zweck entsprach. Es ist dies 
das im posante einstöckige Gebäude, in 
dem bisher die Versicherungsgesellschaft 
» B a n k a  S l a v i j  a« untergebracht w ar 
und in der G ospoka ulica in unm ittelba­
rer Nähe der Universität und der neuen 
U niversitätsbibliothek sowie einiger an ­
derer hervorragender Kulturinstitutionen 
liegt. Die Räume wurden entsprechend 
adaptiert und vergangenen Sonntag ihrem 
Zweck zugeführt.

Nach der feierlichen Eröffnung des 
Journalistenheim es w urde unter dem Vor 
sitz des Obmannes Ž e l e z n i k a r  die 
Jahrestagung der G e n o s s e n s c h a f t  
» J o u r n a l i s t e n h e i  m«, die die ma­
teriellen Interessen der Journalisten Slo­
weniens wahrnimmt, zum ersten Mal in 
eigenen Räumen abgehalten, wobei die 
Richtlinien für die weitere T ätigkeit auf- 

f gestellt wurden. Bei den E rgänzungsw ah- 
♦ len in die Leitung wurden die bisherigen

punkt der Bachernstraße, 300 (230) Di­
nar. Falls das Autotaxi von der B ahnsta­
tion Hoče aus gew ünscht wird, hat man 

(sich an den TaxibeSitzer Herrn Janko 
j R e č n i k zu wenden, der durch das Post- 
I  am t in Hoče auch telephonisch erreichbar 
I ist.
| W ährend der S o m m e r s a i s o n ,  d. 
i h. vom 15. Mai bis 15. September, ver- 
\ kehrt, wie bereits berichtet, regelm äßig 
j an Sonn- und Feiertagen der städtische 
A u t o b u s  ohne vorherige Anmeldung, 
wie dies bisher der Fall w ar, um 6.30 und
17.30 vom H auptplatz bis Sv. Areh. Der 
Fahrpreis beträg t pro Person bis zum Po­
horski dom 18 (für die Hin- und Rück­
fahrt 31),  bis zur Ledinek-Säge unterhalb 
der M ariborska koča 20 (34) und bis Sv. 
Areh (Ruška koča 25 (42) Dinar. Die 

"städtische A utobusunternehm ung stellt 
Steilwagen auch für Sonderfahrten zur 
Verfügung.

Die feierliche E r ö f f n u n g  und Ein­
w eihung der B achernstraße in ihrer gan­
zen Länge w ird im Laufe der M a r i b o ­
r e r  F e s t w o c h e ,  demnach anfangs 
August, vorgenommen werden. Später 
w ird zu einem gegebenen Zeitpunkt die 
S traße gegen W esten verlängert w erden 
und soll am Bergrücken bis Mislinje bzw. 
Slovenjgradec verlaufen. Da mehrere Stra 
ßen quer über den Bachern projektiert 
sind, w ird somit der »steirische Semme­
ring« in jeder Richtung und in kürzester 
Zeit bequem mit dem Kraftw agen erreicht 
werden können.

Funktionäre aberm als in den Vorstand 
entsandt.

Anschließend daran fand die J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  des Jugosla­
wischen Journalistenverbandes, S e k ­
t i o n  Ljubljana, die das ganze Gebiet 
Sloweniens um faßt, sta tt, in der der P rä­
ses Chefredakteur V i r a n t  eine Ueber- 
sicht über die Lage der Journalisten gab. 
Die Sektion zählt derzeit 105 Mitglieder. 
Es w urden verschiedene Berichte ersta t­
tet, darunter auch über die neuen Bestim 
mungen über die P e n s i o n s v e r s i ­
c h e r u n g  der Journalisten. Es wurde 
eine Entschließung angenommen, in der 
der S tandpunkt der Journalisten zur neu­
en Verordnung klargelegt w ird. Nach den 
Rechenschaftsberichten der Herren 
P r u n k ,  P o t o č n i k ,  G m a j n e r ,  S e u  
n i g  und B e g  wurde der bisherige Aus­
schuß weiterhin in seiner Funktion bestä­
tigt.

N e u e  N icfelm tinZ en Zu 1 0  D in
Inverkehrbringung noch in der laufenden 
W oche — Außerkraftsetzung der Silber­
münzen zu 10 Dinar am 31. August d. J.

Auf Grund des Gesetzes über die Her­
ausgabe des neuen H artgeldes vom 31. 
Juli 1937 hat der Finanzm inister im Ein­
vernehmen mit der N ationalbank jetzt ei­
ne Entscheidung getroffen, wonach am 
31. d. n e u e  N i c k e l m ü n z e n  zu 10 
Dinar in Verkehr gebracht w erden. Die 
neuen Münzen sind aus reinem Nickel ge­
p räg t; sie besitzen einen Durchm esser 
von 23 Millimeter und wiegen 5 Gramm.

Gleichzeitig wurde die Verfügung ge­
troffen, daß die bisherigen S i l b e r -  
m ü n z e n  zu 10 Dinar mit 31. August d. 
J. die gesetzliche Zahiengskraft verlieren. 
In dieser Frist werden die Silbermünzen

nach und nach aus dem Verkehr gezogen . 
Nach Ablauf dieser Frist werden die Sn- 
bermünzen binnen sechs Monaten, dem- 
nach bis Ende Februar 1941, nur von der 
N ationalbank und den staatlichen Finanz- 
Institutionen umgewechselt werden.

T a g u n g  Des g rap h isc h en  
F a k w re n v e rb a n ö e s

Der Verband der jugoslawischen Fak­
toren des graphischen Gewerbes hielt 
Sam stag in M aribor seine Jahrestagung 
ab, an der sich zahlreiche Delegierte aus 
Ljubljana, Celje und Zagreb beteiligten. 
Die Faktoren besichtigten Sam stag nach­
m ittags die neuen Betriebsräum e der »Ma 
riborska tiskarna« und informierten sich 
insbesondere über die vielen zweckmäßi 
gen technischen Neuerungen. Am Abend 
fand die Jahrestagung in den Räumen der 
Gastw irtschaft der Anschaffungsgenos­
senschaft der Staatsangestellten statt. 
Den Vorsitz führte der Obmann K o v a -  
č i č aus Zagreb, der auch an der Spitze 
der neugewählten Verbandsleitung steht. 
Zur Diskussion standen auch einige 
brennende Standesfragen.

E inheitliche  B ro tp re is e  in  
S lo w e n ie n

Durch Verordnung des Banus
Der Banus des D raubanats hat auf 

Grund der V erordnung über die Preiskon­
trolle vom 5. Februar d. J. die Brotpreise 
für ganz Slowenien einheitlich festgesetzt. 
Bis auf w eiteres dürfen für das Kilo Brot 
höchstens verlangt w erden: für W  e i ß- 
b  r o t aus W eizenmehl Nr. 0 oder Ogg 
5.40, für H a l b w e i ß b r o t  aus Brot­
mehl Nr. 4 5 und für S c h w a r z b r o t  
aus Brotmehl Nr. 5 und 6 4.50 Dinar.

Ü bertretungen dieser Entscheidung wer 
den nach den Bestimmungen der Verord­
nung über die Preiskontrolle bestraft. Mit 
der neuen Verordnung w erden alle bisher 
erlassenen gegenteiligen Preisbewilligun­
gen außer Kraft g e se tz t

m. Todesfall. In M aribor verschied IM 
hohen Alter von 83 Jahren die Oberleh­
rersw itw e Frau Theresia V r a č k o .  Frie­
de ihrer Asche

m. Getraut wurde gestern in Ljubljana 
der Prokurist der »Zadružna gospodarska 
banka« in M aribor H err Ivan M e l j a  mit 
der Privatbeam tin Frl. Angela Š i m n o ­
v e c .  Unsere herzlichsten Glückwünsche.

m. 25.5 Grad Im Schatten. Am letzten 
Sonntag w urde die heurige Höchsttempe­
ratur verm erkt und zw ar stieg das Ther­
mom eter bis auf 25.5 G rad Celsius im 
Schatten. Die gestrige H öchsttem peratur 
betrug  25.2, die heutige M indesttem pera­
tur 13 Grad. Um 9 Uhr w urde folgender 
W etterbericht bekanntgegeben: Tem pe­
ratur 23 Grad, Luftfeuchtigkeit 57%, Ba­
rom eterstand 735.6 mm, W indrichtung 
NO-SW .

m. Neuer autorisierter Ingenieur. Dieser 
T age hat in B eograd der Bauingenieur 
der »Splošna stavbena družba« Ivica 
W a g n e r  die A utorisationsprüfung mit 
sehr gutem Erfolg bestanden.

m. Die Jahreshauptversammlung der 
Mariborer Volksuniversität findet am 
M i t t w o c h ,  den 29. d. um 20 Uhr im 
V ortragssaal am Slomškov trg  statt, wor­
auf nochmals aufmerksam gem acht wird.

m. Der Deutsche Hilfsverein in Ljublja­
na, Zweigstelle M a r i b o r ,  teilt mit, daß 
die jeden ersten D ienstag im M onat übli­
che zw anglose Zusammenkunft der Reichs 
deutschen im Hotel »Meran« bis auf wei­
teres entfällt. Der Termin der nächsten 
Zusammenkunft w ird verlautbart werden.

m. In Ljubljana verschied der im Ruhe­
stande lebende langjährige Inspektor der 
, dortigen Jugoslovanska tiskarna Josip 
K 1 o v a r. R. i. p.f

m. Ein T oter im Walde. Unweit von 
Sv. Križ wurde der Kohlenbrenner Mat­
thias S k e r b i n e k  mit einer klaffenden 
Schnittwunde am Halse to t aufgefunden.

D a s ZournaWenHeim in 
Ljubljana feierlich eröffnet

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DER JOURNALISTEN SLOWENIENS.
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Der Standpunkt 6er MalemeWfen
FORTDAUER DES STREIKS BIS ZUR VERWIRKLICHUNG DER VEREINBA­

RUNGEN VOM 20. APRIL

Man nimmt an, daß sich Skerbinek selbst 
die Verletzung beigebracht hat, da keine 
sonstigen Spuren einer Gew alttätigkeit 
vorgefunden wurden. Der Mann, der 53 
Jahre alt w ar, dürfte in einem Anfall von 
Schwermut gehandelt haben.

m. Ehrung Anton Tomšič’. Anläßlich 
der W iederkehr des T odestages des er­
sten slowenischen Journalisten Anton 
T o m š i č  fand gestern am alten Stadt- 
friedhofe, an der Stelle, wo Tom šič begra­
ben w ar, eine intime Gedächtnisfeier statt. 
Die hiesige Redaktion des »Jutro« und 
des »Slov. Narod« legte einen Kranz nie­
der.

m. Zwei Opfer der Mur. In M aribor 
stieß der 39-jährige Hugo M a r k u š  aus 
2g. Jakobski dol auf vier M änner aus Ze- 
fliun. Diese ersuchten ihn, sie auf versteck 
ten Pfaden über die Grenze zu bringen. 
M arkuš erklärte sich hiezu bereit und 
brachte die M änner nach Jakobski dol. 
Dort reute es ihn jedoch, sic hin derartige 
Angelegenheiten eingelassen zu haben, 
und lehnte er die W eiterbeförderung ab. 
Er gab den Unbekannten die Richtung bis 
Apače an und wurde dann entlohnt. Die 
Männer kamen bis Apače und zwei 
schwammen auf einem B rett über die 
Mur, sie w urden jedoch von der S trö­
mung fortgerissen und verschw anden in 
den W ellen. Einer der beiden übrigen 
kehrte nach M aribor zurück, w ährend der 
andere verschw and. M arkus w ird sich 
Wegen Vorschubleistung zu verantw orten 
haben.

m. Einbruchsdiebstahl. In der Mlinska 
ulica w urde in die W ohnung der Frau 
Franziska D v o r š a k  eingebrochen, w o­
bei der unbekannte Langfinger 3100 Di­
nar Bargeld mit sich gehen ließ.

m. S traßenkaram bol. In Tolski vrh 
stieß ein M otorrad der fliegenden Straßen 
kontrolle in einer scharfen Kurve mit ei­
nem entgegenkommenden Lastauto zu­
sammen, wobei es zerschm ettert wurde. 
Der W achm ann U d o v i č  erlitt einen 
Beinbruch und andere Verletzungen.

m. In einem Zirkuswagen in Tezno 
spielte sich in der Nacht zum Sonntag ein 
aufregender Zwischenfall ab. Der 18-jäh­
rige M usiker Franz R o j ergriff in der 
Trunkenheit im Streit mit der 68-jährigen 
G roßm utter M aria R o j  das M esser und 
versetzte der Frau einen Stich in den Un­
terleib. Zwei Neffen der Schwerverletzten 
entwaffneten den Rasenden, um weitere 
Ausschreitungen zu verhindern.

m. Ein Kind, das sich offenbar verlo­
ren hatte, wurde gestern am Vodnikov 
trg  aufgefunden. D as Kind wurde der 
Hausbesorgerin Franziska V o d o p i v e c  
in der Slovenska ulica in Gewahrsam ge­
geben.

m. Von einem Motorradfahrer überfah­
ren w urde gestern in Slivnica die 66jüb­
rige Josefine F i n g u š t ,  wobei sie einen 
Bruch des linken Beines erlitt.

m. Brennende Vorhänge. W ährend der 
gestrigen Fronleichnam sprozession fin­
gen in der Aleksandrova cesta 71 in ei­
nem Fenster die Vorhänge infolge .der 
allzu nahen Kerze Feuer und verbrann­
ten. Die Hausbewohner konnten ein 
Uebergreifen des Feuers selbst verhin­
dern.

m. Mysteriöse Schüsse auf einen Fi­
scher. Als gestern nachm ittags der Ruhe­
ständler Ludwig Dovečar unterhalb des 
Strafhauses in der Drau fischte, krachten 
plötzlich mehrere Schüsse, die aus dem 
Garten eines oberhalb des Ufers gelege­
nen Hauses herzurühren schienen. Zum 
Glück verfehlten die Schüsse ihr Ziel.

* Fußschmerzen — die größte Qual!
Sie können sich von diesen Schmerzen 
leicht befreien. Nehmen Sie noch heute 
ein gutes echtes St. Rochus-Fuß-Salz-Bad 
und weichen Sie darin Ihre Füße 10 Mi­
nuten lang, welche Erleichterung! Ein 
wahres W under! Das St. Rochus-Fuß- 
Bad befreit die Füße von dem Brennen, 
geschwollenen Knöcheln, Hühneraugen 
und harte Haut werden weich wie Butter 
und können leicht mit der Hand entfernt 
werden. Kaufen Sie noch heute ein Päck­
chen echtes St. Rochus-Salz — Sie w er­
den viel Freude daran haben!

D a s  w e t t n

W ettervorhersage für D ienstag:
Veränderlich und bewölkt. Niederschlä- 

2e zu erwarten.

In der Angelegenheit des Ausstandes im 
M aler- und Anstreichergewerbe erhielten 
w ir von der Leitung der O rtsgruppe M a­
ribor des Jugoslawischen B a u a r b e i ­
t e r v e r b a n d e s ,  in dem die M aler­
und Anstreichergehilfen organisiert sind, 
eine Zuschrift, die den Standpunkt der 
Gehilfen im gegenw ärtigen Lohnstreit 
darlegt.

Im Sinne dieser Zuschrift wurden am 
20. April d. J. am S tadtm agistrat in M a­
ribor unter dem Vorsitz des Gewerberefe- 
renten Dr. S e n k o v i č zwischen den Ver 
tretern der M alerm eisterinnung und der 
Gehilfen Verhandlungen geführt, die den 
Zweck hatten, eine Einigung in der Lohn­
bew egung herbeizuführen. Tatsächlich 
w urde eine V e r e i n b a r u n g  getrof­
fen, in der sich die M eister verpflichten, 
den Gehilfen nach der Freisprechung im 
ersten Jahr einen M indestlohn von 4 Di­
nar, im zweiten Jahr einen solchen von 5 
und im dritten Jahr einen Lohn von 6 Di­
nar pro A rbeitsstunde zu gewähren. Soll­
te ein Gehilfe die neuen Sätze bereits vor 
der V ereinbarung bezogen haben, so wird 
ihn eine Erhöhung von 50 P ara  pro Stun­
de gew ährt. Die V ereinbarung sollte am 
29. April d. J. in Kraft treten.

Am 20. Mai erhielt der B auarbeiterver­
band von der Innung der M alermeister ei­
ne Zuschrift, wonach im Sinne eines Be­
schlusses vom 18. d. die am S tadtm agi-

nen, unserer Jugend gewidmet, die nicht 
nur auf den Schutz der Eltern allein an­
gewiesen ist, sondern vielmehr des ge­
samten jugoslawischen Volkes. Es han­
delt sich ja  um unseren Nachwuchs, der 
nach uns in die Bresche treten w ird und 
unseren S taat einer besseren Zukunft ent 
gegenführen soll. Die gesam te Oeffent- 
lichkeit steht in dieser W oche im Zeichen 
der Sorge um die Zukunft unserer Kin­
der, insbesondere in den gegenw ärtigen, 
höchst unklaren Zeiten, wo es doch gilt, 
auf alles gerüstet zu sein und rechtzeitig 
Vorsorge zu treffen, um im Bedarfsfälle 
Frauen und Kinder in Sicherheit bringen 
zu können.

Schon vor M onaten wurde eine den 
ganzen S taat um fassende Aktion einge­
leitet, die sich zum Ziele setzte, M aßnah­
men zu treffen, um im Ernstfälle unsere 
Kleinen aus den Städten und größeren 
Ortschaften in gesicherte Gegenden aufs 
Land zu bringen. Diese Aufgabe hat die 
Jugoslaw ische U n i o n  für K i n d e r ­
s c h u t z  übernommen, die unter der 
Schirm herrschaft I. M. der Königin M a ­
r i a  steht. Die diesjährige Kinderwoche 
veranstaltet die M ariborer O rtsgruppe 
der Union unter der Leitung des Stad't- 
rates Herrn Dr. P i h l a r .

Eingeleitet w urde die Kinderwoche am 
gestrigen S o n n t a g .  Das Program m  um 
faßte vorm ittags und nachm ittags Vor­
stellungen des Ljubljanaer P u p p e n ­
t h e a t e r s  im T heater und in der An­
sta lt der Schulschwestern. N achm ittags 
wurde im T heater das beliebte Märchen 
» D o r n r ö s c h e n «  zur Aufführung ge­
bracht, das w ieder einmal ein volles Haus 
brachte. Die Vorstellung wird F r e i ­
t a g  nachm ittags um 15 Uhr für mittello­
se Schüler der M ariborer Volks, und Bür­
gerschulen unentgeltlich w i e d e r h o l t  
w e 'den ; die E intrittskarten sind in den 
Schulen erhältlich.

Die H auptveranstaltung der Kinderwo­
che ist die F e s t a k a d e m i e ,  die kom­
menden F r e i t a g ,  den 31. d. um 20 Uhr 
im T heater abgehalten wird. Die Festrede 
hält der Präses der M ariborer Ortsgruppe 
der Kinderschutzunion S tad trat Dr. P 1 h- 
1 a r. Die V ortragsfolge bestreiten einige 
M itglieder des Theaterensem bles, u. zw. 
Frl. Elvira K r a l j ,  die aus Tone Seliškars 
»Sedmorojenček« sowie Oton Župančič’ 
»Ciciban in čebela« und »Razgovori« re­
zitieren wird. Der Tenor Herr Anatol M a- 
n o š e v s k i bringt drei Lieder zum Vor­

stra t am 20. April getroffenen Vereinba­
rungen als n i c h t  r e c h t s k r ä f t i g  an­
gesehen werden. Der Minimallohn soll für 
die ersten drei Jahre 3.50 D inar pro Ar­
beitsstunde betragen, er kann jedoch nach 
Fachkenntnissen und Fähigkeiten des Ge­
hilfen erhöht werden. Nach drei Jahren 
wird der M indestlohn auf 5 D inar erhöht, 
jedoch nur nach M aßgabe der Kenntnisse 
und Fähigkeiten der Gehilfen. Jede ande­
re K ategorisierung wurde abgelehnt. Die 
Gehilfen wurden aufgefordert, am 21. d. 
zur Arbeit zurückzukehren, widrigenfalls 
sie im Sinne des Gewerbegesetzes die 
Folgen zu tragen hätten.

Die Malergehilfen stehen auf dem 
Standpunkt, daß die V ereinbarungen vom 
20. April rechtskräftig sind und eingehal­
ten werden müssen. W enn die Gehilfen 
schon bisher einen Stundenlohn von 4.50 
bis 7 Dinar bezogen hätten, wie dies von 
den M eistern behauptet w ird, so hätten 
sie keinen Grund zu Lohnforderungen. In 
Ptuj beispielsweise hätten die Gehilfen 
schon im Jahre 1928 einen Stundenlohn 
von 3 bis 5.50 Dinar bezogen, dazu noch 
das Kilometergeld, w as jedoch in M ari­
bor nicht der Fall w ar. Die Malergehilfen 
werden, wie sie betonen, im  S t r e i k  
v e r h a r r e n ,  bis die am 20. April ein­
gegangenen Verpflichtungen seitens der 
M alermeister eingehalten werden.

Adamič »Uspavanka« und Pavčič’ »Me­
hurčki« singt. Die Klavierbegleitung be­
sorgt Professor V. M i r k .  Die Schülerin­
nen der Anstalten der S . c h u l s c h w e -  

' s t e r n  bringen einen Chor, das bekannte 
M a r i b o r e r  T r i o  hingegen D voraks 

' »Dumky-Trio« op. 90 zur Aufführung. Für 
die Festakadem ie gelten die üblichen 
Schauspielpreise.

Als Schlußveranstaltung der Kinderwo­
che ist ein K o n z e r t  gedacht, das von 
der M ariborer Jugend kommenden S o n n  
t a g ,  den 2. Juni um 11 Uhr vorm ittags 
im S t a d t p a r k  bestritten w ird. M itwir­
kende sind die k l e i n e n  H a r m o n i k a  
s p i e l e r  unter der Leitung des Fach­

leh re rs  Herrn V. š u  š t e r š  i č sowie die 
Chöre-der b e i d e n  K n a b e n b ü r g e r ­
s c h u l e n  unter der Leitung des Lehrers 
Herrn V. Ž i v k o .  Der Eintrittspreis be­
träg t nur 1 D inar pro Person.

M k

c. Die Hauptversammlung der M itglie­
der des Fischereivereines in Celje findet 
am Dienstag, den 4. Juni halb 20 Uhr in 
den Gasträum en des G asthauses Ferdo 
Berger (E ingang H errengasse 34) mit 
der üblichen T agesordnung sta tt. Die ge­
ehrten M itglieder werden freundlichst e r ­
sucht, zahlreich zu erscheinen.

c. Die Gemüsegärtnerei in Celje und 
Umgebung wird leider viel zu wenig ge­
pflegt. Namentlich in den M onaten De­
zem ber bis April muß unser S taat alljähr­
lich große Mengen Gemüse einführen, na­
mentlich Endivie, Spinat, H äuptesalat, 
Rüben, Petersilie und Karfiol. In den Jah­
ren 1937 und 1938 hat Celje 6000 kg En­
divie im W erte von 36.000 Dinar einge­
führt, desgleichen 4000 kg Petersilie, Rü­
ben und Kohlrabi im W erte von 24.000 
Dinar. Im abgelaufenen W inter wurden 
3000 kg Endivie im W erte von 60.000 Di­
nar eingeführt. Diese Zahlen beziehen sich 
allein auf die Gemüseeinfuhr der Stadt. 
Die umliegenden Kurorte beziehen ihren 
Gem üsebedarf auch som m ersüber aus an­
deren Gebietsteilen unseres S taates. D aß 
sich aber die Gem üsegärtnerei auch bei 

Fortsetzung aut Seite 6.
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47. AUSSTELLUNGSVERANSTALTUNG

600 in- und ausländische Aussteller.
Reich belieferte Mustermesse. 

Sonderausstellungen: Möbel, Automobile,
Luftschutz, Unsere tägliche Nahrung, Zahn­

technik, Mode, Fremdenverkehr.
Halber Fahrpreis auf Bahnen und Schiffen. 
In der Abfahrtstation ist der gelbe Eisen­
bahn - Sonderausweis zu 2 Dinar zu lösen.

4195

l O H - ü t M  ________________

Esplanade-Tonkino. Die Premiere des 
lustigen Abenteuerfilmes »Der Frechdachs 
von Arizona« mit Jane Withers, dem zug­
kräftigsten Kinderstar, der uns bereits 
aus seinem ersten erfolgreichen Film »Zi- 
geunerchen« bekannt ist, in der Hauptrol­
le. Neben der spannenden Handlung ent­
hält der Film unzählige lustige und unter­
haltende Einfälle, viel Musik, Gesang und 
spanische Tänze. Dieser große amerika­
nische Film wird in deutscher Version vor 
geführt. —  Nächstes Programm: Die Re­
prise des Luis Trenker Films »Der Lie­
besbrief aus dem Engadin«.

Burg-Tonkino. Heute, Montag, zum 
letzten Mal »Hallo, Janine« mit Marika 
Rökk und Johannes Heesters. Ab Diens­
tag der schönste Shirley-Temple-Film 
»Miß Broadway«.

Union-Tonkino. Bis einschließl. Diens­
tag der Sensationsfilm »Liebe im Dschun 
gel« in Naturfarben. In der Hauptrolle 
Dorothy Lamour. Ein Abenteurerfilm von 
größtem Format.

ApowekennaOwimst
Bis 31. Mai versehen die M a r i a h i 1 f- 

A p o t h e k e  (Mr. Ph. König) in der 
Aleksandrova c. 1, Tel. 21—79, und die 
S t. A n t o n l u s - A p o t h e k e  (Mr. Ph. 
Albaneze) in der Frankopanova ulica 18, 
Tel. 27—01, den Nachtdienst.

iß d ia -p M > $ e< u n to

Montag, 27. Mai.
Ljubljana: 18.40 Literaturübersicht (Fr. 

Vodnik), 19.20 Kulturarbeit der »Seljačka 
Sloga«, 19.45 Bon ton, 20 Dvorak: »Sla­
wische Rhapsodie« .(Schallplatten), 20.15 
Musikverein »Zarja«, 22.15 Für gute Lau­
ne (Radioorchester). —  Beograd: 17.45 
Volksmusik, 18.50 Paganini-Vortrag, 20 
Pagandni, List (Konzertübertragung), 22 
Beethoven, Tschaikowsiky, Mendelssohn 
(Schallplatten). —  Sofia: 18.15 Volksmu­
sik, 19.50 Mezzosopran, 20 Symphonie­
konzert. —  Prag: 22 Tschechische Kom­
ponisten. — London: 21.35 Paganini-Kon- 
zert. — Rom: 20.15 »Boris Godunov« 
(Oper von M ussorgsky). —  Florenz:
19.30 Paganini-Konzert. —  Budapest: 
20.20 Orchesterkonzert, 22.10 Zigeuner­
orchester. —  W ien: 17.20 Violine und
Klavier, 19.30 Volkslieder, 21.15 Unter­
haltungskonzert.

Dienstag, 28. Mai.
Ljubljana, 7.15 Frohe Klänge. 11 Schul 

stunde. 12 Bulgarische Lieder. 13.02 Mit­
tagskonzert des Radioorchesters. 19.20 
Nationale Stunde. 20 Konservatoristen­
konzert. 21.15 Radioorchester. — Beo­
grad, 13.50 Mendelssohn. 19.40 Radio­
chor. 20.10 Instrumentalkonzert (Schall­
platten). 21.10 Beethoven. — Sofia, 18.45 
Kleines Orchester. —  Prag, 20 Uebertra- 
gung vom Mai-Festival. 21.20 Film- und 
Operettenmusik. —  London, 19.30 Kla­
vierkonzert. — Poste Parisien, 20.40 »Pa 
riser Abend«. — Florenz, 20.30 Operetten 
klänge. — Budapest, 17.15 Salonorche­
ster. 20.10 Hörspiel. 23.20 Zigeunermu­
sik. — Wien, 16. Kleines Orchester. 17.15 
Gesang. 19.30 »Don Pasquale«, komische 
Oper von Donizetti. —  Berlin, 21.15 
Schallplatten. 21.30 Großes Orchester.

D a s  P rog ram m  Oer Kmöer-
Woche

GASTSPIEL DES LJUBLJANAER PUPPENTHEATERS ALS AUFTAKT —  AM 
FREITAG FESTAKADEMIE IM THEATER

Die laufende W oche ist unseren Klei- , trag , u. zw. Prohazkas »žarele zvezde«,
" Lajovic’ »Bujni vetrič« und Vilhars »Me­

tuljček«, w ährend die O pernsängerin Frl. 
Jelka I g l i č  Pavčič’ »Ciciban-Cicifuj«,
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Verlangsamte Baisse
WOCHENBERICHT DER BEOGRADER BÖRSE.

E f f e k t e n :  Die Kurse aller S taatsob 
ligationen haben auch im Laufe der letz­
ten W oche w eiter nachgelassen. Die Un­
gew ißheit in der internationalen Lage ha t 
zur A bschw ächung der Kurse beigetra­
gen. Bei der M ehrzahl der S taatsobliga­
tionen w ar jedoch die Baisse in dieser 
W oche etw as geringer als in der Vorwo­
che. Die S taatl. H ypothekenbank hat die 
angebotenen Papiere zu den Börsenkur­
sen aufgekauft. Es wurden auch einige 
Käufe von Privatabnehm ern getätigt. 
Am stärksten  im Kurs gefallen ist die 
K riegsschadenrente (um 10 P unk te). Ei­
ne bedeutende Baisse verzeichneten fer­
ner: die Beglukobligatronen, die dalm. 
A grarobligationen (um 3% Punkte) und 
d ie  6°/oigen Forstobligationen ( um 4Va 
Prnkte). Der Umsatz • w ar bedeutend 
schw ächer als in der Vorwoche (um 
3,623.219 Dinar): F ast alle Papiere sind 
im Vergleich zu den am Ende der Vor­
woche notierten Kursen gefallen. Nur die 
76/cige Investitionsanleihe ist um einen 
halben Punkt gestiegen, w ährend die 
7% ige Stabilisationsanleihe im Kurse un 
verändert geblieben ist.

N achstehend geben w ir einen verglei 
chenden Ueberblick der zu Ende der letz 
ten und der 'vorvergangenen W oche no­
tierten Kurse:

17.."Mai 23. Mai +  od.—
K riegschadenr. 415— 405.—  — 10—
7o/o Investitions. 94.50 95—  '+  V*'
4°/o A graroblig. 51.50 49—  —  2 1/2
6»/9 dalm. Agrar 60.75 57.—  — 4 —
6°/» Forstoblig. 61,— 56.50 — 4 »A
7"/o Blairanleihe 85.50 84__— 1 Ve
8% Blairanleihe 94.50 94__ —  V«
7°/o Seligmananl. 101— 100.—  —  1.—

7°/o Stabilisat. 94.— 94—  —

D er G esam tum satz an Papieren belief 
sich in dieser W oche auf 4,533.970 Dinar 
(um 3,623.219 Dinar w eniger als in der 
V orw oche).

A k t i e n :  Die Aktien der N a t i o n a l  
b a n k  sind gegenüber dem Kurs vom 
17. V. d. J. etw as im Kurse gefallen. Zu 
Beginn der W oche w urden diese Aktien 
zu 7900 gehandelt, sodann in der Nach­
frage zu 7900 und am Ende der W oche 
im A ngebot zu 7950 und der Nachfrage 
zu 7850 notiert. —  E tw as im Kurs gefe­
stig t haben sich die Aktien der Privile­
gierten A g r a r b a n k .  G roße Stücke 
w urden zu Beginn der W oche zu 175 ge 
handelt und notierten sodann in der Nach 
frage zu 177 und Ende der W oche im Ab 
Schluß 177— 178. Die übrigen Aktien w ur 
den in dieser W oche nicht notiert.

D e v i s e n :  Im Privatclearing wurde
die C l e a r i n g m a r k  im Laufe der 
ganzen W oche zum unveränderten Kurse 
von 1480 gehandelt. Für Term ingeschäfte 
bestand kein Interesse. S o f i a  w urde nur 
im Angebot u. zw. zu Beginn der W oche 
zu 97, sodann ständig  zu 96.50 notiert. 
S a l o n i k i - B o n s  varierten im Laufe 
der W oche im Kurse zwischen 28.50 und 
28.75.

G esam tum satz an Devisen: 23,839.955 
Dinar (um 3,016.580 Dinar w eniger als 
in der Vorw oche).

V e r te id ia u n a s w u lW a f t  in  
J u g o s la w ie n

Anpassung des Wirtschaftslebens an die 
Kriegslage

Die gespannte internationale Lage er-
a!ho Itmtnpr ctürlrAtv» Annfl &

des gesam ten W irtschaftsapparates an 
die Erfordernisse der Landesverteidigung 
sowie eine Lenkung der gesam ten W irt­
schaft. In Jugoslaw ien beispielsweise ist 
diese A npassung durch eine vom M inister 
rat erlassene und am 18. Mai in Kraft ge 
tretene Verordnung über die Bildung ei 
nes staatlichen A u s s c h u s s e s  f ü r  
V e r t e i d i g u n g s w i r t s c h a f t  er­
folgt.

D ieser staatliche Ausschuß wird beim 
M inisterpräsidium gebildet, w o er ein 
ständiges Sekretariat m it einem vom Mi­
nisterpräsidenten ernannten G eneralsekre­
tä r  erhält. Er hat die Aufgabe, Beschlüsse 
zu fassen und einheitliche W eisungen zu 
erlassen, w odurch die zuständigen Mini­
sterien und die V erw altung des B anats 
Kroatien verpflichtet werden, M a ß n a h -  
m e n auf dem Gebiete der Produktion, 
des Verkehrs, des Verbrauchs, der Aus- 
und Einfuhr, der Preise, der Gütervertei­
lung usw. zur Befriedigung der zivilen 
und militärischen Erfordernisse der Lan­
desverteidigung zu treffen.

Die Vollmachten des staatlichen \u s  
schusses sind sehr weitreichend und er 
kann im Rahmen derselben die gesam te 
W irtschaft lenken. Einstweilen ist er aber 
noch nicht gebildet und es bleibt daher 
zu w arten, welche M aßnahm en er treffen 

' wird.
In das W irtschaftsleben greift auch die 

neue V erordnung über die H i l f s a r ­
m e e  der Landesverteidigung ein, die die 
A r b e v t s d i e m s f p f l i c h t  unter mili­
tärischer O rganisation im Falle einer 
staatlichen M obilisierung für alle m änn­
lichen S taatsbürger vom 16. bis zum 70. 
Lebensjahr vorsieht und sogar Ausländer 
dazu verhält, soferne dies nicht mit inter­
nationalen V erträgen im W iderspruch 
steht.

+  »Hrvatski dnevnik« zitien  die »Mari- 
borer Zeitung«. Das in der vorletzten 
Sonntagnum m er der »M ariborer Zeitung« 
erschienene Referat über den literarischen 
Abend der kroatischen Schriftsteller ist 
in der Kulturrubrik der gestrigen Num­
mer des »Hrvatski dnevnik« vollinhaltlich 
w iedergegeben.

+  100 Jahre kroatisches Theater. Vom 
6. bis 19. Juni findet in Zagreb eine Feier 
des 100jährigen Jubiläum s des kroati­
schen Theaters sta tt. Es werden die be­
rühm testen kroatischen Opern und Dra­
men, unter letzteren einige Szenen des 
Schauspiels »Jurnan i Sofija«, das im 
Jahre 1840 als erste kroatische Vorstel­
lung aufgeführt w urde, zur Aufführung 
gelangen.

uns lohnt, ersehen w ir am besten  aus den 
Ergebnissen der G ärtnerei des Städtischen 
Arm enhauses in Celje, die über eine An­
baufläche von 15.000 G eviertm eter ver­
fügt. Der R einertrag (nach Abzug der 
Lohne für drei ständige G ärtner, der Dün­
ge- und Steuerkosten usw .) betrug  im 
Jahre 1937 rund 15.500 Dinar, im darauf­
folgenden Jahre 27.000 D inar und im Vor­
jahre 18.500 Dinar. Vor allem die Spargel 
zucht b ring t einen schönen Gewinn. Von 
den 15.500 Geviertm etern der Gemüse­
gärtnerei des Städtischen Armenhauses 
sind 700 G eviertm eter m it Spargel bebaut. 
D er R einertrag betrug  in den leztten drei 
Jahren hintereinander 16.000, 15.000 und 
16.500 Dinar. Die „600: Geviertm eter Boh­
nenpflanzungen brachten hintereinander 
einen Reingewinn von 2700, 3400 und 
5900 Dinar.

c. Maul- und Klauenseuche. W ie w ir 
von der V eterinärabteilung der V erwal­
tung des D raubanats in E rfahrung b rin­
gen konnten, herrscht die M aul- und 
Klauenseuche unter den Tieren (außer in 
den Bezirken Logatec und M aribor) nur 
noch in den Dörfern M arča vas (Gemein­
de P ris tav a), P la t (Gemeinde Rogaška 
S latina), K ristan vrh (Gem einde Sv. Pe­
ter na Medvedjem Selu), Globoko, j  ero v- 
Ška vas, Stranje und Zadrže (Gemeinde 
Šmarje pri Je lšah ). Gleichzeitig stellen 
w ir fest, daß  auch etliche Kinder von der 
M auL und Klauenseuche befallen wurden, 
auch, außerhalb der soeben angeführten 
Gebiete. Aus š to re  sind uns zwei solcher 
Fälle bekannt.

schw er verletzt wurde. Belec m ußte ins 
Spital überführt w reden.

p. Verkehrsunfall. Unweit von Sv. T o­
maž bei Ormož fiel der 35-jährige M aurer 
Alois Čuček vo m Fahrrad und trug hiebei 
eine schwere Prellung beider Beine da­
von. Man überführte ihn ins Spital.

p. Todesfälle. In Vičava ist der Besit­
zerssohn Anton G r e g o r e c  gestorben. 
Ferner verschied hier der 37-jährige Be­
sitzer Alois A n t o l i č  aus Sv. Tom až bei 
Ormož. R. i. p.l

p . E ine schw ere B luttat trug  sich in Sv. 
Urban zu, wo der 54-.jährige Besitzer 
Konrad Belec von einem betrunkenen Ar­
beiter . überiatefl und mit dem Messer

Sieben italienische 
Hauptforderungen

B e o g r a d ,  27. Mai. Das Beograder 
T agb la tt »V r e m e« w eiß zu berichten, 
daß die Spannung zwischen Italien und 
den Alliierten in den letzten T agen  stark  
zugenommen habe. Aus gut unterrichte­
ten diplomatischen Kreisen verlaute, die 
V erschärfung der Spannung sei auf die 
vor einigen T agen der britischen Regie­
rung m itgeteilten italienischen Forderung 
zurückzuführen. Die italienische Regie­
rung habe ihre Forderungen, die sie öf­
fentlich stellen wolle, in sieben Punkten 
zusam m engefaßt und erklärt, von einer 
Teillösung könne keine Rede sein, son­
dern das M ittelmeerproblem m üsse zur 
Gänze gelöst w erden.

Die italienischen Forderungen bestün­
den aus folgenden sieben Punkten:

1. Die Einfahrt aus dem Atlantischen 
Ozean in das M ittelländische Meer muß 
unter internationale M ilitärkontrolle ge­
stellt werden. An der Kontrolle sind Spa­
nien, Italien, England und Frankreich be­
te ilig t. Die Befestigungen von G ibraltar 
m üssen  derart um gebaut w erden, daß sie 
n ich t als Stützpunkt für eine einseitige 
'Aktion gegen einen anderen S taat dieneh 
können, der den M ittelm eerpakt unter­
zeichnet.

2. M alta ist ebenfalls unter internatio­
nale M ilitärkontrolle zu stellen. Auch die 
Befestigungsanlagen auf M alta müssen 
entsprechend um gebaut w erden. Die In­
sel ist in eine Basis für die polizeiliche 
U eberw achung des Seeverkehrs im Mit­
telländischen M eer umzuwandeln.

3. Der S tatus quo auf der D odekane- 
sos bleibt erhalten.

4. W as den Suezkanal betrifft, so hat 
Italien auf paritätischer G rundlage an der 
Verw altung der Suezkanal-Gesellschaft
teilzunehmen. Die Kanaljone auf dem 
ägyptischen Territorium  ist zu internatio­
nalisieren und unter internationale Militär 
kontrolle zu stellen.

5. Im M ittelländischen Meer w ird die 
F lottenparität eingeführt, so  daß  -keine 
M ittelmeermacht m ehr Kriegsschiffe ha­
ben kann als irgendeine andere.

6. Frankreich h a t Dschibuti an Italien 
abzutreten. An der Bahngesellschaft
Dschibuti—Addis Abeba m uß Italien mit 
m ehr Kapital beteiligt sein, als alle an­
deren Länder zusammen. Zum Ersatz ist 
Italien zu gew issen Kom pensationen be­
reit, vor allem zu W arenlieferungen.

7. D as S tatu t für Tunesien und Alge­
rien muß zugunsten der italienischen Sied 
ler geändert w erden.

In Italien zweifelten, berichtet »Vre­
me«, ein Teil der M ilitärkreise und hohe
Funktionäre der Faschistischen Partei
daran, d aß  die Alliierten die italienischen 
Forderungen annehm en w ürden. Diese 
Gruppe sei dafür, d aß  Italien die erwähn 
ten strategischen Punkte besetze und erst 
nach Beendigung des Krieges m it Eng­
land und Frankreich in Verhandlungen 
eintrete. M arschall Badoglio sei ein An­
hänger dieser These und habe Mussolini 
bereits einen Plan der Besetzung der ge­
nannten Punkte vorgelegt. Endlich be­
hauptet man, daß Deutschland Italien mit 
geteilt habe, es w erde seine Forderungen 
unterstützen, w enn es in den Krieg gegen 
die Alliierten eintrete. In den römischen 
Kreisen sei man pessimistisch, w as die Er 
füllung der italienischen Forderungen an 
gehe. Man w isse nämlich nicht, w as für 
Bürgschaften Italien von den Alliierten 
dafür erhalten könne,, daß die italieni­
schen Forderungen nach dem Kriege ta t­
sächlich erfüllt würden, wie dies Paris 
und London versprächen

Unterstützet die

f ln t ituberku losen liga!

Mandschukuo, das Land der 
Sojabohne

Steigerung auch des Baumwollanbaues.
M andschukuo ist ein Agrarland, w oran 

auch die T atsache seiner fortschreitenden 
Industrialisierung für absehbare Zeit 
nichts zu ändern verm ag. Ueber vier 
Fünftel der Bevölkerung widmen sich der 
Landw irtschaft und hier w ieder der Er­
zeugung der Sojabohne, w orauf sich eine 
immer m ehr zunehmende V erarbeitungs­
industrie gründet. Neben der eigentlichen 
Bphnenausfuhr tritt so in w achsendem  
Umfange auch die Ausfuhr von Bohnen­
kuchen und von Gel. Die Sojabohnenkul­
tu r nimmt nahezu ein Drittel des Acker­
landes von M andschukuo in Anspruch. 
Daneben gehören Kaoling, Hirse, Mais, 
Reis, Hanf, Perilla-Sam en und Rohbaum­
wolle zu den w ichtigsten landw irtschaft­
lichen Erzeugnissen.

Die natürlichen V oraussetzungen für 
eine zukunftsreiche Entwicklung der Land 
Wirtschaft in M andschukuo sind in des­
sen w eitesten Teilen überaus günstig. In 
der Zentralebene im Norden des Landes 
findet sich vielfach Schwarzerde. W äh­
rend beispielsweise M ais meist im Sü­
den des Landes angebaut w ird, w ird  in 
den nördlichen Teilen des Landes W eizen 
erzeugt. D a die ungeheuren, noch unkul­
tivierten Flächen Nordm andschukuos dem 
W eizenanbau ganz besonders günstig 
sind, steht diesem hier voraussichtlich 
noch eine große Entw icklung voraus.

Aehnliches gilt auch für die Baumwoll- 
kulturen in M andschukuo, deren Förder­
ung sich Japan  in ganz besonderem  M aße 
widmet, um, zusammen m it der Baum- 
w ollerzeugung innerhalb Chinas, die ver­
hängnisvolle A bhängigkeit vom Auslande 
in der V ersorgung m it Textilrohstoffen 
zu mindern und schließlich zu überw in­
den. Bei der Inkraftsetzung des m and­
schurischen Fünfjahresplanes vor einigen 
Jahren w aren dem Baum w ollanbau inner 
halb M andschukuos 84.000 ha  gewidm et 
gewesen. D ieser P lan sah  die Erhöhung 
dieser Anbaufläche auf 180.000 ha, also 
auf m ehr als das D oppelte vor. Der bis­
herige Jahresertrag  erfährt dam it, unter 
gleichzeitiger V erbesserung der bis dahin 
üblichen Gewm nungsm ethoden, eine Ver­
vielfachung, nämlich eine Steigerung der 
Jahresem te auf 150.000 Tonnen.

D a die F aser der früher in der M and­
schurei angebauten Baumwolle sehr grob 
w ar und sich daher w eniger zu Spinn­
zwecken als vielmehr zu W attierungen 
eignete, bem ühte sich die m andschurische 
Regierung, vor allem durch Förderung 
von Forschungen u n d ,d u rc h  Versuche, 
eine neue Baumwollpflanze zu züchten, 
die vor allem den besonderen klimati­
schen V erhältnissen in der M andschurei 
am  besten entspricht. Dieses Ziel ist auch 
erreicht w orden. Die Pflanze verbreitete 
sich sehr schnell, und sie w ird jetot mit 
U nterstützung der Regierung in w achsen 
dem Um jange angebaut. Unter japani­
scher Leitung sind zur U nterstützung all 
dieser Bestrebungen innerhalb Mandschu 
kuos eine Reihe besonderer Gesellschaf­
ten gegründet w orden; so bereits im Jah ­
re 1933, also kurz nach der Errichtung 
des selbständigen S taates Mandschukuo. 
die M andschurische Rohbaumwollgesell- 
schaft, die in den in B etracht kommenden 
Landesteilen Zweiggesellschaften errich­
tete, die zu ihrem Teil dazu beitragen, 
die reichen Kräfte M andschukuos in plan 
m äßiger W eise zu heben.
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Ein Unentschieden von 2:2 brachte das 
Spiel » A m a t e u r «  — » K r a n  j« in T r­
bovlje, nachdem die heimische Elf bereits 
mit 2:0 in Führung gelegen w ar. »Kranj« 
befriedigte nur nach der Pause, w ährend 
»Amateur« in der ersten Hälfte die bes­
sere M annschaft abgab. Mit Schiedsrich­
ter V e b l e  w aren beide Mannschaften 
zufrieden

Der S w w em W e Tennis- 
Wrbcmö gegründet

MARIBOR ALS SITZ DER OBERSTEN T  ENNIS1NSTANZ SLOWENIENS —  
DOVAN ŠEPEC ZUM ER STEN PRÄSES GEWÄHLT

Dte letzten Acht der Fußball 
me sterschaft am 61orl

ERÖFFNUNG DER FINALSPIELE: »ŽEL EZN1ČAR«—»BRATSTVO« 6:1 — »MA­
RIBOR«—»OLYMP« 3:0 — »ČAKOCEC« — »MARS« 4 : 2  — »AMATEUR« —

»KRANJ« 2 :2

Mit vier Spielen wurde gestern die End 
runde der slowenischen Fußballm eister­
schaft 1939-40 eröffnet, die gem äß den 
bisherigen Propositionen nach dem dop­
pelten Cupsystem zur Erledigung gelangt 
Schon die erste Runde zeigte, daß M ari­
bors Fußballsport im Vormarsch begrif­
fen ist und man kann schon aus den Er­
gebnissen der ersten Spiele gewisse 
Schlüsse auf den Enderfolg ziehen. M a­
ribor ist in dieser Konkurrenz mit zwei 
Mannschaften, und zw ar mit dem ISSK.
»M a r i b o r« und' mit » ž e l e z n i č a r «  
vertreten, w ährend als dritter Klub der 
M ariborer Gruppe der SK. Č a k o v e c  
mitwirkt. Alle drei M annschaften erran­
gen gestern überlegene Siege.

In M aribor selbst trafen » ž e l e z n i -  
č a r« und der in letzter Zeit oft genann­
te SK. B r a t s t v o  aus Jesenice aufein­
ander. Das Match gestaltete sich zw ar zu 
keinem Publikumserfolg, zeigte aber all­
zu kraß, daß der system atischen Pflege 
des Fußballsports nie Erfolge versagt blei 
ben. Solange die Eisenbahner ein gutes 
System in ihr Spiel brachten, schritten 
sie auch von Erfolg zu Erfolg. D aß die 
Trefferbeute nicht noch höher ausgefallen 
war, hatten die Gäste ihrem ausgezeich­
neten Goalmann zu verdanken. Natürlich 
wirkte die schwache Gegnerleistung auch 
auf das Spiel der heimischen Elf, die all­
zu oft die Initiative vermissen ließ. In der 
zweiten Halbzeit kam es aber trotzdem  
zu spannenden Szenen, in denen die 
Ueberlegenheit der Heimischen klar zu­
tage trat. In Schiedsrichter K o p i e  hatte 
das Match einen korrekten Spielleiter. Im 
V o r s p i e l  schlug die Jugend »železni- 
čars« eine Jugendform ation »Maribors« 
mit 4:1.

In Celje fanden sich zum Entscheidungs 
spiel »M a  r i b o r« und » 0 1 y m p« ein.
»Maribors« M annschaft tra t zw ar unkom 
plett an, führte aber dennoch ein Spiel 
vor, dem der Erfolg nicht versag t bleiben 
konnte. Der erste Treffer fiel zw ar erst 
in der 36 Minute, doch beherrschten die 
Gäste von da an vollkommen das Feld.
»Olymp« zog sich gegen Ende des Spie­
les vollkommen in die Verteidigung zu­
rück, zumal er auch nur m ehr 10 Mann 
am Platz hatte. Spielleiter w ar Schieds­
richter M r d j e n.

Im Treffen » Č a k o v e c «  — »Ma r s«, 
das in Ljubljana vor sich ging, gab es 
nur einige aufregende Momente, anson­
sten verlief die ganze Affäre recht zahm.
Die G äste aus Čakovec agierten mit weit 
mehr Eifer und landeten mit 4:2 einen si­
cheren Sieg. Das Spiel leitete Schiedsrich 
ter M a c o r a t t i .

Die Rückspiele gehen bereits am kom­
menden Sonntag vor sich.

^leiser sugoflotoifcher 
in c£eje

In Celje veranstaltete gestern der SK. 
Celje ein ausgezeichnet beschicktes leicht 
athletisches M eeting, das auch einen 
neuen jugoslawischen Hammerrekord' 
brachte, und zw ar legte Ing. S t e p i B- 
n i k eine W eite von 51.71 M eter vor, mit 
der er seine eigene Bestleistung beträch t­
lich überbot. Von M aribors Athleten er­
rangen Gujznik, Lužnik, Leban, Bačnik, 
Gregorovič u. a. einige ausgezeichnete 
Plätze. Gregorovič siegte überdies im 
Hochsprung mit 170 und Lužnik im Dis­
kuswerfen mit 37.67 Meter.

wagen, man ist rasch in seinen Enischlüs

In M a r i b o r  fand gestern eine Kon­
ferenz der V ertreter der Tennisklubs Slo­
weniens statt, in der wichtige Beschlüsse 
bezüglich der Organisierung des sloweni­
schen Tennissports getroffen wurden. 
Schon vor längerer Zeit hat der I S S K .  
M a r i b o r die Initiative für die Grün­
dung eines Slowenischen Tennisverban- 
d'es ergriffen, zumal auch der Jugoslaw i­
sche Tennisverband in Zagreb eine Reor­
ganisation des gesam ten Tennissports an­
strebe. Aus den Reihen der Tennissektion 
des ISSK. M aribor w urde ein Aktionsaus­
schuß geschaffen, an dessen Spitze der 
um die Popularisierung unseres Tennis­
sports hochverdiente Sportsm ann Rado­
van š  e p e c trat. De V orbereitungsarbei­
ten reiften nun so weit, daß gestern be­
reits eine Konferenz säm tlicher Tennisge­
meinschaften Sloweniens einberufen w er­
den konnte. Die einzelnen V ertreter, na­
mentlich die Delegierten des Sportklubs 
»Ilirija« ( B e t e t t o  und Dr.  M u r k o ,  
sprachen sich einmütig für die G ründung 
eines Slowenischen Tennisverbandes aus, 
als dessen Sitz M aribor gew ählt wurde, 
wo der Tennissport Sloweniens seine, 
größte Entfaltung gefunde hat. Es wurde 
auch bereits ein V orstand eingesetzt, der 
sich wie folgt zusam m ensetzt: Präses Ra­
dovan š e p e c ,  1. O bm annsstellvertreter 
Dr. M u r k o  (L jubljana), 2. Obm anns­
stellvertreter A. V o l k a r  (Celje), Schrift 
führer S. V o g l a r ,  Kassier G. M a z i ,  
Beisitzer E. B e t e t t o  und Mr.  Ph.  G o r ­
j u p  (P tu j). Im Aufsichtsausschuß befin­
den sich Apotheker M a v e r ,  Ing. U r a n  
und L o g a r  (L jubljana), im Ehrenge­
richt dagegen Dr. V a u h n i k ,  Dr.  B 1 e i- 
w e f s  (L jubljana) und Dr. I v i č  (Ce­
lje). In einer längeren Aussprache, in die 
namentlich Apotheker Maver, Betetto, Dr. 
Murko, Dr. Vauhnik und Voglar eingrif-
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fen, wurden alle Fragen berührt, die einer 
sofortigen Bereinigung bedürfen. Der neu­
gew ählte V orstand w ird vor allem jene 
Tennisgruppen zur M itwirkung heranzie­
hen, die bislang abgesondert und sich 
selbst überlassen Tennis betrieben. Die 
Term infrage der Turniere erheischt eine 
Neuregelung, wobei auf die M eisterschaft 
von Slowenien besonderes Augenmerk 
gerichtet werden soll. Auch die M ann­
schaftsm eisterschaft w ird noch in diesem 
Jahr zur Durchführung kommen und eine 
Reihe vop Propagandaturnieren sollen 
dem Tennissport auch in Slowenien neue 
Anhänger zuführen. Auch w ird zum Ab­
schluß des Jahres eine Rangliste Slowe­
niens erstm alig das Licht der W elt erbtik- 
ken.

D G K  geW agm
»SLAVIJA« GEHT IN FÜHRUNG — DIE ERSTEN RETOURSPIELE DES FUSS.

BALLFINALES

Gestern wurden die ersten Rückspiele 
der jugoslaw ischen Fußballm eisterschaft 
ausgetragen. Die Sensation der Runde 
war die Niederlage des führenden B S K, 
der in Beograd von seinem Ortsrivalen 
» J u g o s l a v i j a «  mit 1:0 (1 :0) nieder­
gerungen wurde. Zudem w ar »Jugosla­
vija« noch mit vier Reserven angetreten 
während der Staatsm eister seine kom­
plette M annschaft zur Stelle hatte. Der 
entscheidende Treffer fiel in der 40. Mi­
nute der ersten Halbzeit durch den linken 
Flügel šerkov. — In Zagreb tra t »G r a- 
d j  a n  s k i« mit dem »H a j d u k« aus 
Split zusammen, dem er nach einem flott 
geführten Kampf mit 4:2 (2:2) beide 
Punkte abnahm . Bei »Gradjanski« fehl, 
ten Glaser und Wölfl, doch gab trotzdem 
die M annschaft den besseren Gegner ab 
Die Dalmatiner konnten zw ar noch knapp

vor der Pause den Vorsprung der^ Zagre- 
ber aufholen, doch ließ dann »G radjan­
ski« nicht mehr locker und feierte mit 
zwei weiteren Treffern einen sicheren u. 
wohlverdienten Sieg. — In Sarajevo wur 
de der Zagreber H A Š K  von der dorti­
gen » S l a v i j  a« mit 1:0 (1:0) geschla­
gen. »Slavija« spielte auch diesmal ver­
bissen um den Sieg und vermochte dann, 
nachdem ihr ein Goal zugefallen war, den 
Vorsprung bis zum Schluß zu behaupten.

Mit diesem Sieg übernahm » S l a v i j a «  
die Führung in der Tabelle, deren gegen

Slavija
BSK
G radjanski
Jugoslavija
Hajduk
HAŠK

6 5 0 1 9:4 10
6 4 1 1 11:6 9
6 4 0 2 17:7 8
6 2 1 3 8:12 5
5 1 2 3 11:13 4
5 0 0 6 5:19 0

Der Tod führt vorbei
Von E. T e w e s

»W elches mein furchtbarstes Erlebnis 
war?« sag t Pietro Maffaldi und schaut 
sinnend die M änner an, die gespannt an 
seinen Lippen hängen. Jeder von ihnen 
hat heute abend eine w ahre Geschichte 
von einer Begegnung mit M eister Heim z. 
Besten geben müssen. Jeder hat ihm ir­
gendwann, irgendwo, sei es im W eltkrie­
ge, sei es in der Dschungel, auf dem 
Meere, in einer Feuerbrunst, in einem 
Bergwerk, ins bleiche Antlitz geschaut. 
Maffildi hat lange Südam erika durchwan 
dert und manches schlimme Abenteuer 
bestanden. Das schlimmste, das um ein 
H aar mir und meinen Kameraden das Le 
ben gekostet hätte, w ar das Erlebnis auf 
einer Eisenbahnbrücke in Kolumbien. Al­
so hört zu:

Robert M urphy, mein am erikanischer 
W anderkam erad, den das Leben in drei 
W eltteilen um hergestoßen hatte , besaß 
eine gute oder schlechte Eigenschaft ganz 
wie man will: er w ar von einem unsteten 
Nomadentrieb besessen. N irgends hielt er 
es länger als höchstens drei, vier Mo­
nate auf einer seiner Arbeitsstellen aus. 
W ar er irgendwo seßhaft geworden, 
packte ihn die Sehnsucht in die Ferne, 
und dann w ar er nicht mehr zu halten, 
nicht einmal durch hübsche Töchter eines 
H andwerkers oder Bauherrn, bei der er 
gerade arbeitete. Obwohl ich nicht von 
seiner Leidenschaft ergriffen war, b rach­
te ich nicht d. Energie auf, nein zu sagen, 
wenn er mich in seiner erfrischenden un­
bekümmerten Art aufforderte, mit ihm 
w eiterzuw andern. So ließ ich mich auch 
in der kleinen S tadt Medellin von Murphy 
beschwatzen, nach der Fertigstellung des 
Postgebäudes, bei dem w ir beide ein 
schönes Stück Geld verdient hatten, das 
alte W anderleben wieder aufzunehmen.

W enn man 22 Jahre jung ist, pflegt 
nicht lange zu Überiegen und zu er-man

sen und leichizsinnig dazu. Und es war 
leichtsinnig von uns, ausgerechnet am 
Abend unseres letzten Arbeitstages von 
Medellin aufzubrechen und zu Fuß in die 
nächsten, etwa 50 Kilometer entfernten 
Stadt Dorado zu wandern. Warum wir 
nicht mit der Bahn fuhren? Nun der letzte 
Zug nach Dorado fuhr uns vor der Nase 
weg und so beschlossen wir eben, auf 
Schusters Rappen die 50 Kilometer zu­
rückzulegen, Es war lächerlich, es war 
albern, es war verrückt, ohne die gering­
ste Kenntnis der W egeverhältnisse starr­
in das Dunkel hineinzulaufen, durch ein­
same Gegenden zu tappen, in denen kilo­
meterweit kein Haus stand, und mehr als 
einmal war ich nahe daran, dem Ame­
rikaner den Vorschlag zu machen, umzu­
kehren, ehe es zu spät ist. Doch der W eg 
nach Medelin war in der undurchdringli­
chen Finsternis sehr schwer zurückzufih- 
den, und so stolperten wir mit zusammen 
gebissenen Zähnen über Steine und W-ur 
zeln unserem fernem Ziel zu. Immerhin 
hatten wir noch soviel Ueberlegung, an 
der Eisenbahnlinie entlangzulaufen, ufn 
nicht fehlzugehen. Als der Marsch načh 
einer Stunde immer beschwerlicher wur­
de, gingen wir auf die Schienen hinüber 
und tasteten uns hier von Schwefle zu. 
Schwelle. Wir kamen dabei wiederholt 
zu Fall, aber wir hatten wenigstens ei­
nen zuverlässigen W egweiser, der uns 
unfehlbar nach Dorado führen müßte.

Ich führte auf meiner Wanderschaft 
einen Stock mit. Er sollte uns in jHDr 
Nacht das Leben retten. GewohnhWS- 
mäßig stieß ich beim Gehen den Stqgk 
neben die Schienen — plötzlich — Jeli 
fühlte fast, w ie sich meihe Haare stkaM- 
ten in lähmendem Entsetzen —  stieß trer 
ins >— Leere! Dort, w o ich ihn atifsetZen 
wollte, war nichts! Ihr müßt euch ver­
stellen, daß wir nicht die Hand vor 
gen sehen konnten, da es rabenschwarze 
Nacht war. »Robert!« brüllte ich mit zit­
ternder Stimme, »bleib stehen!«

»Was ist denn los?« fragte Mutphv, 
der ahnungslos hinter mir ging und är­
gerlich vor sich hinpfiff.

»Bleib stehen«, rief ich noch emmel, 
»und zünde ein Streichholz an!«

»Es ist mein letztes,« brummte er und 
ließ es aufflammen. Der Anblick, der s S i  
uns in dem matten Schein des flackern­
den Feuers bot, ließ uns das Blut in <%i 
Adern erstarren: wir waren dicht an ei­
nem Abgrund vorbeigegangen! Wir be­
fanden uns auf einer Eisenbahnbriie^e, 
das hätte nicht zu sagen gehabt. Ä w r  
diese Brücke, die über einen gähnen M i 
Abgrund führte, war so schmal, daß a$f 
ihr nur die Schienen Platz hatten, die 
Schwellen, der Unterbau und die Schie­
nen. Sie besaß keinen Gehweg, keine 
Stützen, kein Geländer. So eng war sie, 
daß, wenn ein Zug hinwegfuhr, diesem 
nicht einmal eine Katze, geschweige denn 
ein Mensch oder gar zwei hätten aus- 
weichen können. Wir hatten noch nicht 
die Hälfte der Brücke zurückgelegt und 
würden die andere Hälfte nicht so schnell 
wie die erste bewältigen können, denn 
unsere Schritte hatten sich seit der ftirch 
terlichen Entdeckung verlangsamt. Konn­
ten wir nicht jede Sekunde in den schwln 
delnden Abgrund unter uns stürzen? 
Würde uns nicht einFehltritt in die Tiefe 
schleudern? Nicht einmal ein Streichholz 
besaßen wir mehr, mit dem wir uns ab 
und zu orientieren hätten können.

Auf einmal vernahm mein geschärftes 
Ohr in der Ferne ein dumpfes Rollen. 
Mein Begleiter, der in drei verschiedenen 
Sprachen die südamerikanische Dunkel­
heit und Eisenbahnverwaltung verfluchte, 
verstummte jäh, der Atem stockte ihm 
und heiser flüsterte er mir zu: »Hast du 
das gehört?« Ich brachte vor Grauen und 
Angst, jawohl, ich gestehe: Ich empfand 
Angst —  kein Wort brachte ich heraus 
und nickte nur mechanisch mit dem
Kopf __  Und nun tauchten, wenn auch
noch weit entfernt, hinter Bäumen und 
Bergen, Lichter auf, zwei weiße bren­
nende Augen, die auf uns zukamen.

Murphy, der kaltblütige Amerikaner, 
packte mich, geschüttelt von Furcht und 
Entsetzen, am Arm. W ie gelähmt blieben 
wir stehen, wie angewurzelt, der Schreck 
lähmte unsere Glieder, nagelte uns fest 
auf der Stelle, auf der wenige Minuten 
später die zerfestzten Körper zweier 
leichtsinniger Wanderer verbluten wür-
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den, wenn die Lokomotive sie nicht in den 
Abgrund riß.

»Um Gotteswillen!« keucht Murphy, 
der völlig den Kopf verloren hatte. 
»Rasch zurück!«

»Du bist wahnsinnig!« schrie ich und 
ich hatte recht; wären wir umgekehrt 
und vor dem Zuge geflüchtet, hätte der 
heranrasende Tod uns beim Genick ge­
packt.

Ich fand meine Geistesgegenwart wie­
der. »An die Brücke hängen!« preßte ich 
aus trockener Kehle heraus, »schnell, 
schnell!« Murphy stand immer noch, 
schon vernahm ich das Fauchen der Lo­
komotive, die triumphierende Stimme des 
Todes — Murphy aber stand   ich rüt­
telte ihn an den Schultern, ich stieß ihm 
die Faust in die Rippen —  da erwachte 
er und ließ sich gleich mit an der Brücke 
herab. Das hört sich heute leichter an als 
es damals getan wurde. Wir mußten über 
das Gleis kriechen, jeder nach einer an­
deren Seite, mußten uns über die Schie­
nen zwängen und das vorstehende Ende 
zweier Schwellen packen. So baumelten 
zwei Menschen über einem 700 Meter tie­
fem Abgrund.

Zwei Menschen hielten ihr Leben an 
einem seidenen Faden fest, krallten die 
blutenden Finger in das Holz, hörten den 
Zug über die Brücke an sich vorbeidon­
nern, fühlten heiße Asche auf ihre er­
starrenden Hände regnen, hätten aufheu­
len mögen in rasendem Schmerz und 
konnten es doch nicht, weil ihnen das 
Grauen und die Angst die Kehle zudrück 
te. Die Körper zweier Menschen schau­
kelten über dem Abgrund, schaukelten 
mit der Brücke, die beim Hinüberfahren 
ins Schwanken geriet. Die Herzen in die­
sem Körpern pochten in rasendem Rhyth- 
NMS, Arme und Beine wurden durch 
ft&diterKche Schmerzen gefoltert. Der 
Zug verschwand, aber die Gefahr blieb. 
IÄi fühlte, daß meine Kräfte versagten, 
die Kräfte in den Händen, die das 
Schwellenholz umspannten. Schwarze 

Bankte tanzten vor meinen Augen. Ich 
fühlte, w ie mein Griff ®ch lockerte, wie 
©fl tos Bodenlose versank und merkte 
riarnoeh, daß jemand mich an den Schul 
tern empotfbob. -Dann umflog-, mich eine; 
utmmacnt. . „*v<

M urphy, dessen Muskeln stärker w a­
ren als die meinigen, hatte sich eine Mi­
nute früher auf die Brücke geschwungen, 
diese Minute entschied über mein Leben. 
Sekunden später w äre ich im Abgrund 
zerschm ettert.

Und nun w ißt ihr auch, wie ich in mei­
ner Jugend zu weißen Haaren an den 
Schläfen gekommen bin.

F ü e  š e  H utU e

K a u f l e u t e
A c h t u n g ! !

"A''--
in  üolBera*
jeder gewünschten  
Farbe und Breite 
liefert nur

Rucksäcke in großer Aus­
wahl bietet Ivan Kravos, 
Aleksandrova c. 13. 4273-1

Sonniges, rein möbl. K abinett 
mit separ. Eingang Parknahe 
sogleich zu vermieten. Vra­
zova 6-111, rechts. 4277-a

Schönes Zimmer, möbliert, 
mit separ. Eingang zu ver­
geben. Stritarjeva ul. 37.

4502-3

Mariborska
tiskarna d.d.

M a r ib o r
Kopališka ulica 6

Kloster-Gericht

Nährm ittelverbrauch: E tw a 25 dkg
Fleischwaren, 4 dkg Fettstoff, etw as ge­
riebenes Schw arzbrot. In 4 dkg Fett 2 E ß­
löffel gehackte Zwiebel hell dünsten, die 
W ürfel von 50 dkg roher roter Rübe an­
rösten, überstehend W asser zugießen, das 
Gemüse langsam  weich dünsten, ü  Liter 
Johannisbeersaft und 25 dkg würfelig ge- i  

schnittene B lutw urst zugeben, das Ganze 
mit geriebenem Schw arzbrot bündig ma­
chen, Salz (Kümmel), M aggi-W ürze und 
einem Spritzer Essig abschmecken und, 
w enn möglich, zum Schluß 2 bis 3 Eßlöf- j  
fei gehackte saure Gurke zugeben.

Rheinischer Salat (zum Abendbrot)

N ährm ittelverbrauch: 4 dkg Fettstoff, 3 O I'IHIII'Sl*6
dkg Mehl, etw as Zucker. 75 dkg rote Rü­
ben und die halbe Menge Kartoffeln üb­
lich  weich kochen und beides mit e tw a 25 
dkg rohem, gehacktem  Sauerkraut mi­
schen. 4 dkg w arm en Fettstoff mit 3 dkg 
Gem üsebrühe zu bündiger Tunke verko­
chen, ohne W eiterkochen 3 bis 4 geraffel­
te Äpfel zugeben, mit Salz, Zucker, ge­
hackter Zwiebel, Essig, wenn möglich 
Kümmel und Kren abschmecken und mit 
dieser Tunke den Salat anmachen.

Astrologin Mme. Felicitas
empfängt jeden Dienstag und 
Freitag. Sodna ul. 26-111. 8.

4297-1

M  *

Möbl. Zimmer an ruhigen 
Mieier, Zentrum. Anfr. Go­
sposka 28, Buchhandlung.

4151-5

Schöne Dreizimmerwohnung
mit Bad ab 1. Juli zu verge­
ben. Aljaževa 4. 4278-»

Hutsalon mit Filiale in einer 
Hauptgasse Zagrebs, sehr sut 
gehend, wird wegen Abreise 
sofort verkauft. Auch kann 
jedes Geschäft separat er­
worben werden. Anträge un­
ter »Salon šešira« an »Pu- 
blicitas«, Zagreb, unter 
»56182«. 4301--4

h. Erfrischende Sauerampfersuppe mit
Sago. 2 bis 3 Handvoll jungen Sauer­
ampfers kocht man in 1 y. Liter schwach 
gesalzenem und schwach gezuckertem 
W asser eine halbe Stunde, seiht die ent­
standene Brühe ab und läßt sie wieder 
zum Kochen kommen. Je Person quirlt 
man % Eßlöffel Kartoffelsago ein, rührt 
noch eine Zeitlang weiter und läßt dann 
eine halbe Stunde kochen. Beim Anrich­
ten fügt man ein Stückchen Zitronen­

sch a le  und ein Stück Butter hinzu.

MSMls
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ist die beste Spritze der Welt! 
Generalvertretung

„ V m o f r a d "
technische und Eisenhandlung 

B eograd  
Višnjička uL 74 Postfach 725 
In allen Eisenhandlungen u. tech­
nischen Werkstätten erhältlich!

‘

Pirofania?
Das PIrofanla-Vertaßren  ermög- 
licßt die XJebertragung von Ein- 
und Meßrfarbendruck ln einen: 
einzigen Arbeitsgange au f roßes 
und bearbeitetes Holz, Karton, 
Jute, Stoff sow ie iedes andere  
porosa Material. -  Verlangen  Sie 
P rospekte und unverblndL Offerte

MARIBORSKA TISKARNA D.D.
K o p a l l lk e  u l l e a  6 F e rn ru f  25-57, 25-68, 25-5»

RMmm tum ‘M ara  2 n H e r 42
: Deutscher RbraanATMag vonn. E. Unverricht, Bad Sachse^Südbarz

»$65sd a« d i « S Ä sr  g«fi W ftd aUes* 
wieder cecbri M ssr  Beesgoti ricMeEs 
schon wtecter!«
MM- —  Aber schfärr-ist'' fftr HrncR Bfefctor 

»Manchmal ist»,n>chis mehr zum Rfch- 
Ä o d M e *Efer überhaupt, dieser# 

im d fb csseräfe  dfe^AfenseäBtfc* 
beißt er, grfför 

»Ja, ep  isfJs^ M M freM E Ä M W M sssr-  
wie .dertbedteftÄtensetK«

»So jang, « M  haben schomsošselffeseb- 
'tefi^Erfatreungien, gemacht?«
Iter jtrng »nd ktodöoh gehaWen worde, 
daß ihr liem am l zafoaute, (Saß säe mm 
s tb o n sw e i JahreWJfewe war.

Sie spreffc n»<t dem schönen Fe® des- 
Hundes, dem d*e Liebkosong der weichen 

Christi aritwortote nicht. S ie  w ar längst 
gewöhnt, daß s$e immer noch für fnreht- 
Fraueoband got za  gefaben schien.

Christi liebte den „freuen Bück, die zärt- 
BÖhe Schmiegsamkeit dys Tferkörpers. 
W ie „ viel peldheFe. AasdrtJßksraögltehkeiten
m o e ffe

Gleich BStiiter R o s s E m  s&Teg *fer Herr 
h  der Eederhose m$t seinem Hund aas. 
Es war schwer, das Tier an n  Asssteigen  
zui bewegen. Christi hatte e s  ihm angetan. 
- »Grüß Gott,„.Fräulein!' Und recht s o  viel 
weine.»! —  Hr, Hektor, was is denn? 
Magst meftt -mit. mir kommen? D u  m agst 
doch sonst däeDam en nicht gern leiden.«

Der Flenr lachte, grüßte und stieg  aus. 
Der Htmd Atser wandte wieder und' wie­
der den schönen Kopf tmd bellte laut auf.

Christi w$r durch das Mehre Erlebnis 
aus ihrer Traurigkeit heraasgerissen. Sie 
schaute mm ass  ( f e r n  Fenster.

W eit dehnte Äch das Land. Schon 
Schritt der Bauer über den Acker und ver­

senkte das Koro-invdie lockere, aufnahme- 
bereite Eide.

Ja, nun wunde es wieder einmal Früh- 
dwng.

W ie Christi dieses allererste Erwachen 
liebte! Es dünkte sie schöner und reicher 

fafe-<tes üppige N ähen des Sommers. Die 
streckten sich mächtig im Sonnen 

iSQbein and die Knospen saßen dick und 
erwartungsvoll an den kahlen Zweigen. 
Gab es etw as Ferneres and Rührenderes 

>afe die zarte, w eiße Birke?
Die Baambraut —  sie stam fhier'in  der 

moorigen Heide w ie hinge weht. Alle Stür­
me, d$e im Winter über das Land gegan­
gen waren, hatten ihrer Schönheit nichts 
anfoaben können. Sie stand tmd ließ sich 
zärtlich vorn Frühlingswmd wiegen. Sehn 
süchtig darauf wartend, daß auch sie ein 
-grünes Bfätfcerkteid bekommen sollte.

Alles wartete auf das Wunderbare, das 
'kommen mußte. Dieses selige Warten er- 
iftSite die Luft rrtit Sehnsacht.

Die Glückseligkeit maßte sich auch 
dem Menschenherzen mfttefflen. Und’ wär 
es auch noch so  sehr In einen Kummer 
verstrickt FrüMingstränen hatten nicht 
lange, weil (Be Sonne da ist und sie wie­
d er  end-wieder fortküßt.

»Nicht weinen, Christ!!« bettelte d ie: 
• Staune.

»Nicht wehten, Christi!« flüsterte der 
Wind, der durch das offene Fenster den 
Hauch des Frühlings hereintrug.

Bist ja selber noch ein Stückei Frühling, 
Christ!! Und cfie Gärten, in die es am mei­
sten schneit, sie tragen hernach noch die 
besten Früchte. So raunte und flüsterte es 
in der warmen Märzluft. Da neigte Christi 
den Kopf zur Seite und schlief ein, um­

summt von den schönsten Frühlingsstim- 
men.

*
Günther ging wie in einem dampfen 

Traum durch diesen goldenen Frühlings­
morgen. Er konnte und wollte niemanden 
sehen. So lief er ohne Frühstück planlos 
im W ald umher, versank ganz plötzlich 
an einer moorigen Stelle, strampelte sich 
ärgerlich wieder heraus und lief werter.

W as wollte er eigentlich? Vor sich sel­
ber fliehen? Vor seinen Gedanken, die ihn 
überfielen w ie W egelagerer und ihm keine 

'Ruhe ließen?
Christi! Christü Das war alles, w as 

Günther denken konnte. W o war sie hin? 
‘Warum war sie geflohen? Warum die 
Maskerade? Er hatte sich diese Fragen 
i schon bis zum Überdruß vorgelegt, ohne 
^eine Erklärung zu finden. Und er hatte 
‘sich wieder einmal so ungeschickt wie 
möglich benommen. Langsam mußte er 
alhnähfrch begreifen lernen, daß Christi 
keinen Spott ertragen konnte.

Vielleicht hatte sie keinen Ausweg mehr 
gewußt. Da war sie geflohen, irgendwo­
hin. Vielleicht zu jenem Banernburschen?

Ein starker, schöner, verwegener Sohn 
der Berge. Warum sollte er es Christi 
.nicht angetan haben? Sie bebte das Na­
türliche, das Erdnahe. Mehr als den 
schwülen Prunk des Hauses, dem sie ent­
flohen war.

Klarheit! Endlich Klarheit!
Warum? W as ging ihn Christi an?
Da traf ein Sonnenstrahl das Fleckchen 

Erde, auf dem Günther stand, und hold 
erblüht blickte ihn ein Schneeglöckchen 
mit klaren Unschuldsaugen an. Aus die­
sen Blumenaugen las er sein Schicksal, 
die Antwort auf die Frage seines Herzens.

Weil ich sie liebe. W eil ich dieses warm 
herzige, natürliche Menschenkind liebe, 
wie bisher nichts und niemanden auf der 
W elt.

Und plötzlich faßte G ünther eine solche 
heiße Sehnsucht nach Christi, daß er ih­
ren Namen in Glück und Pein hinaus­

schrie in den träumenden Frühlingsmor­
gen. Einmal und noch einmal.

Er mußte Christi wiederhaben, koste es, 
w as es wolle.

Wenn er sie aber wiederbekam, dann 
wollte er vor sie hintreten, sie um Verzei­
hung bitten und ihr sagen: »Schau, Christi 
all mein Spott war ja nur Liebe! Ich woll­
te mir damit selber die Tür zuschlagen zu 
deinem Herzen! Aber jetzt weiß ich, daß 
ein Leben ohne dich undenkbar ist. Und 
darum bitte ich dich: behalte mich in dei­
nem kleinen, trauten Heim, das mir Hei­
mat geworden ist!«

Immer leise vor sich hinmurmelnd, was 
er alles Christi sagen wollte, verirrte sich 
Günther immer tiefer hinein in den Wald.

Er mochte wohl Stunden gegangen  
sein. Da hörte er Geräusche. Sein Fuß 
stockte. Eine Tannengruppe verbarg ihn.

Da stand Miß Mabel und dort sein treu­
er Vetter Zdenko. Sie waren beide so in­
einander vertieft, daß alles andere um sie 
herum für sie nicht da zu sein schien.

Günther trat vorsichtig noch einen 
Schritt zurück und stärker in Deckung. 
Er wollte von den beiden nicht gesehen 
werden. Sie würden auf seine Gegenwart 
im Augenblick auch keinen Wert legen.

Die zwei unterhielten sich anscheinend 
ausgezeichnet. Mabeis aufreizende Art 
hätte auch einen weniger leicht entflamm­
baren Mann, w ie Zdenko es war, aus der 
Ruhe gebracht.

Mabel hatte diese stille Fahrt in den 
W ald allein mit Zdenko m einer bestimm­
ten Absicht unternommen. Sie gönnte 
Christi den Sieg von gestern abend nicht.

Die beiden Vettern in sich verliebt zu 
machen, sie beide gegeneinander auszu­
spielen, das war ein Spiel, das sie reizte. 

' Endlich einmal etwas Aufregendes in der 
ewigen Langeweile ihres Lebens!

Während sie annahm, daß Christi 
schlief, hatte Mabel Zdenko um diese 
Spazierfahrt gebeten. Es war um so leich­
ter zu machen, als Günther an diesem 
Morgen auch unsichtbar blieb.
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